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Heute, Donnerstag, tritt ſie zum erſten Male in Wien auf. 
Hinblick auf ihr demnächſtiges Erſcheinen in Petersburg ſchreibt J. 
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Deutſchland. 

Berlin, 2. Nov. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Adjutanten, General der Infanterie und commandirenden General 
des IX. Armee⸗Corps, von Tresckow, ſowie dem Chef der Admiralität, 
General der Infanterie von Stoſch, den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Räthen z. D. Ahrends 
u Görlitz und Leonhardt zu Marienwerder den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar 
Kuhlmeyer zu Brandenburg, dem Steuer⸗Einnehmer Hentſchel zu Ujeſt 


im Kreiſe Groß⸗Strehliz und dem Steuer⸗Einnehmer a. D. Wiß mach zu 


Liegnitz, bisher zu Militſch, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
wangeliſchen Schullehrer und Küſter Klingmüller zu Steinkirchen im 


a Lüben den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 


ohenzollern; ſowie den Schullehrern Haack zu Alt⸗Falkenberg im Kreiſe 
Jyritz, Bloßfeld zu Zöſchen im Kreiſe Merſeburg und Schneider zu 
fniegnitz im Kreiſe Lüben, und dem Steuerauffeher Tanneberg zu 
Schmellwitz im Kreiſe Schweidnitz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Regierungsrath Auguſt Adolph Hilmar 
von Dobbeler in Medingen zum Amtshauptmann, die Regierungs⸗ 
Aſieſſoren Oeſten in Sigmaringen, Poſchmann in Erfurt und Lempfert 
in Gumbinnen zu Regierungs⸗Räthen, und den bisherigen Landrathsamts⸗ 
Verweſer, Premier⸗Lieutenant a. D. Scheele in Kempen zum Landrath 
ernannt; ferner den Ober⸗Bergräthen Lahmeyer zu Clauskhal und von 
Rohr zu Halle a. S., ſowie dem Vorſitzenden der Bergwerks⸗Direction zu 
Saarbrücken, Ober⸗Bergrath Eilert, den Charakter als Geheimer Bergrath 
liehen. 0 
Feen Amtshauptmann. von Dobbeler iſt die Amtshauptmannsſtelle 
in Bockenem, und dem Landrath Scheele das Landrathsamt im Kreiſe 


Schildberg übertragen worden. (R.-Anz.) 


— Berlin, 2. Novbr. [Der neue Reichstag. — Die 
Stichwahlen.] Die Stichwahlen zum Reichstag müſſen bis zum 
14. h. erledigt ſein. Unter ſolchen Umſtänden bleibt es wahrſcheinlich, 


daß der Reichstag bereits am 17. November berufen wird; ein Be⸗ 


ſchluß iſt noch nicht gefaßt und anderweite Angaben, wenn auch noch 
ſo beſtimmt, verdienen keinen Glauben. Cbenſo find alle Betrach⸗ 
tungen über mehr oder minder nahe Auflöſung des neuen Reichstages 
ohne jeden Anhalt. Wie wenig ferner die Anſichten, welche über die 
nunmehr zu. erwartende Stellung der Regierung gegenüber den ein⸗ 
zelnen Parteien begründet ſind, mag u. A. aus der verbürgten That⸗ 


ſache erhellen, daß die Aeußerung des bekannten Officioſus in der 


Wiener Politiſchen Correſpondenz in hieſigen leitenden Kreiſen eine 


mindeſtens getheilte, wenn nicht ablehnende Aufnahme gefunden hat. 


Uebrigens darf als feſtſtehend angeſehen werden, daß die Antiſemiten 
namentlich in Berlin und Breslau ins Geheim und ſoweit es geht, 


auch offen für den Sieg der Soclaldemokraten gegen die Candidaten 


der Liberalen bei den Stichwahlen agitiren. 

[Seine Majeſtät der Kaiſer] empfing geſtern Nachmittag 
den aus Straßburg hier eingetroffenen Chef des Generalſtabes des 
15. Armeecorps, Oberſten und Flügel-Adjutanten v. Winterfeld, und 
arbeitete längere Zeit mit dem Chef des Mllitär⸗Cabinets, General 
Lieutenant v. Albedyll. Abends wohnte Se. Majeſtät der Vorſtellung 
im Opernhauſe bei und nahm nach dem Schluß derſelben mit dem 
Prinzen Carl den Thee und das Souper bei der Frau Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin im Königl. Schloſſe ein. 

Se. Maj. ließ im Laufe des heutigen Vormittags vom Oberhof⸗ 
und Hausmarſchall Grafen Pückler, dem Hofmarſchall Grafen Perpon⸗ 
cher und dem Geh. Hofrath Bork ſich Vortrag halten und empfing 
dann den mit der Führung der 7. Diviſion beauftragten General⸗ 
Major v. Salmuth, ſowie den mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
der Commandantur von Potsdam beauftragten Commandeur der 1. 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade, General⸗Major v. Hahnke, und den Contre⸗ 
Admiral v. Wickede ꝛc. Später ertheilte Se. Majeſtät dem Lieutenant 
im großen Generalſtabe v. Groß gen. v. Schwarzhoff Audienz, welcher 
die Orden ſeines kürzlich verſtorbenen Vaters, Generals der Infanterie 


N 
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Sarah Bernhardt. 
Sarah Bernhardt, die berühmte franzöſiſche Tragödin, hat ihre 
Tournsée durch Oeſterreich, Ungarn, Rußland, Norwegen ꝛc. begonnen. 
Im 


Norden in der „Petersburger Zeitung“: 
„Sie — die verjüngte Rachel und Mars in einer Perſon, ſie, 
die große Nebenbuhlerin der Riſtori, fie, 


Viertellähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 58 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. 
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v. Groß gen. v. Schwarzhoff, überbrachte, und arbeitete dann längere 
Zeit mit dem Chef des Civil⸗Cabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Wil⸗ 
mowskt. Nachmittags unternahm der Kaiſer, begleitet vom Flügel⸗ 
Adjutanten Major v. Bröſigke, eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags findet bei Sr. Majeſtät im Königl. Palais ein Diner ſtatt, 


[Ihre Majeſtät die Kaiſerin] wird, wie aus Baden-Baden * 


verlautet, noch etwa bis zum 9. d. M. daſelbſt verbleiben und ſich 
dann, wie alljährlich, auf einige Zeit nach Coblenz begeben. 

[Die Frau Großherzogin-Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin! iſt, begleitet von der Hofdame Frl. von Suckow und 
dem Kammerherrn von Vietinghoff, heute Vormittag 9½ Uhr au 
der Hamburger Bahn von hier wieder nach Ludwigsluſt abgereiſt. 


[Die „Provinzial⸗Correſpondenz“] bringt einen längeren 
Artikel über die Wahlergebniſſe, dem wir Folgendes entnehmen: 

Die jetzige Bewegung hatte ihren Urſprung und den Grund ihres 
Weſens in der Zerſetzung der nationalliberalen Partei durch die Abtrennung 
(Seceſſion) der nach links neigenden Mitglieder derſelben; hierdurch wurde 
einerſeits der Regierung das Wirken in Gemeinſchaft mit den Liberalen 
unmöglich gemacht, andererſeits die Hoffnung der Fortſchrittspartei, allmälig 
die ganze liberale Partei in eine offene Gegnerſchaft gegen die Regierung 
zu ziehen, bedeutend ermuthigt. 5 

Einige Nachwahlen, auf welche die Fortſchrittspartei alle ihre Kraft der⸗ 
einigte, beſonders die Wahl in Altenburg, machten bald darauf großes 
Aufſehen und ließen die Stimmung (nicht blos in liberalen Kreiſen) als 
völlig verändert erſcheinen. Damals äußerte ſich die fortſchrittliche und mit 
ihr die ganze liberale Preſſe ſehr hoffnungsvoll: die bevorſtehenden Wahlen 
zumal ſollten, wie man verkündigte, zeigen, „daß der ſogenannte conſerva⸗ 
tive 13785 eben ſo raſch verweht ſei, wie er gekommen“, daß „die Wahlen 
von 1878 nur der Verehrung für den kranken Kaiſer und dem Gegenſatz 
gegen die Socialdemokratie, nicht aber der verkehrten Politik des Miniſte⸗ 
riums gegolten habe, das fie für ſich auszubeuten geſucht Wolde Die 
nächſten Wählen würden „die wahre Stimmung des deutſchen Volkes“ zum 
Ausdruck bringen. 1 

Zugleich wurde es immer offenbarer, daß in dem Gegenſatz gegen die 
Regierung die Fortſchrittspartei die Führung übernahm und immer mehr 
den einzig thätigen Beſtandtheil der Oppoſition bildete. i 

Hieraus ergab ſich das erſte Ziel und zugleich die Methode, die Art und 
Weiſe des Vorgehens der Regierung; ſie hatte zunächſt den Beſitzſtand von 
1878 zu wahren, ſie mußte a er belonders die Fortſchrittspartei bekämpfen 
und in ihrer wahren Geſtalt ſchildern, um die anderen Parteien und die 

ähler vor Irreleitung zu hüten. f 

Daß jenes der Ausgangspunkt und das erſte Ziel der ganzen Wahl⸗ 

Monaſch war, das beweiſt jeder Blick in die liberalen Blätter vor einigen 
onaten. 5 

Aber jede Wahlthätigkeit bringt es mit ſich, daß ſie nicht blos das Er⸗ 
rungene zu bewahren, ſondern auch weitere Eroberungen zu machen ſucht; 
die Freunde der Regierung hofften beſonders eine feſte, zuverläſſige Mehr⸗ 
heit für die Pläne des Kanzlers auf dem wirthſchaftlichen, ſocialen Gebiete 

u gewinnen. 

i e mehr es zur Gewißheit wurde, daß mit der bisherigen liberalen 
Partei in dem Zuſtand, in welchem ſie ſich ſeit der Seceſſion befand, die 
Pläne, welche die Regierung für die Befeſtigung nationalen Weſens und 
für den gewerblichen Aufſchwung Deutſchlands als nothwendig erkannt 
hatte, nicht durchzuführen ſein würden, deſto mehr mußte ſie verſuchen, durch 
Neuwahlen mehr Geneigtheit für dieſe Abſichten auch bei den Freiſinnigen 
in der 1 zu finden. 5 5 

Dieſes Streben iſt für jetzt nicht in Erfüllung gegangen, 
vielmehr hat ſich die liberale Bevölkerung in dem Zwieſpalt der National⸗ 
liberalen unter ſich mehr auf Seiten der Seceſſioniſten geſtellt, 
welche die Regierung gerade um ihrer wirthſchaftlichen Politif willen im 
Verein mit der Yortihrittspartei entſchieden bekämpfen. Weniger als 
je darf daher die Regierung hoffen, ihre Entwürfe für die 
Neugeſtaltung des wirthſchaftlichen Lebens des Volkes in 
naher Zeit mit Hilfe der liberalen Partei durch zuführen. 

Alle weitergehenden Abſichten der Regierung ſind daher 
vorläufig geſcheitert: es wäre müßig, jetzt zu unterſuchen, welche, zum 

heil augenblickliche, vorübergehende Umſtände zur Unterſtüzung der Gegner 
beigetragen haben, es handelt ſich jetzt blos um das Ergebniß, welches nicht 
wegzuleugnen iſt. . a a z 


— 


es genügt, wenn wir wiſſen, daß ſie bald zwanzig Jahre den Muſen 
lebt, denn im Jahre 1861 war es, als ſie in das Conſervatoire zu 
Paris eintrat — ein kleines, ſchmächtiges, blondgelocktes Mädchen, 
mit tiefen grauen Augen von ſeltenem Feuer. Ihr Vater, ein Jude 
aus dem Elſaß, führte in Havre ein kümmerliches Daſein, das ihrer 
Mutter, einer Holländerin, ſchließlich unerträglich ward; ſie zog mit 
ihren Kindern nach Paris, nach dem Eldorado aller franzöſtſchen 
Provinzialen und wohl auch vieler Anderer. Hier ward ſie auf den 


in deren Wiege alle Muſen Wunſch des Vaters getauft und trat in ein Convent ein. Als fie 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Por 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonnig und Aan 


— Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


e 


das Publikum vorzubereiten auf den ihm bevorſtehenden Genuß. 


bevorſtehenden Genuß aufmerkſam zu machen — dafür wird die ge⸗ 


und ſämmtliche Bewohner des Olymps ihre Pathengeſchenke nieder⸗ aus demſelben entlaſſen worden, heißt es, daß fie eine Zeit lang 
gelegt haben, fie, die geniale Tragödin, Malerin, Bildhauerin, Dich⸗ zwiſchen dem Kloſter und der Bühne geſchwankt hatte — wie wir 
terin und Feuilletoniſtin: mit einem Wort — Sarah Bernhardt, ſie fehen, entſchied fie ſich für die letztere. Kirche und Theater erſchienen 
kommt!. Ste verſchmäht es nicht, das Licht ihres Geiſtes, die ihr als verwandte Begriffe. Als fie während ihres Triumphzuges 


Sonne ihres Genies aufgehen zu laſſen vor den Augen des dunklen durch Amerika in einer Stadt von einem fagatiſchen Prieſter von der 


Volkes im finſteren Norden, das Eis des Polarmeeres aufthauen zu Kanzel herab anathematiſirt wurde, ſchrieb fie ihm flugs: „Beſter 


machen durch das Feuer ihrer Begeiſterung und die Gaben ihrer Camerad! Warum fallen Sie über mich fo her? Comödlanten follen 


göttlichen Talente auszubreiten auf den Schneegeſilden des großen ſich doch untereinander verſtehen. Sarah Bernhardt.“ 
Oſtreiches vor den ſtaunenden Blicken einer froſterſtarrten Nation, die Doch wir find noch nicht im Jahre 1880, ſondern im Jahre 
ſomit zum erſten Male die Wonnen des Frühlings kennen lernen ſoll, 1863, wo fie das Conſervatorium verließ, mit dem erſten Preis für 
des Früglings, den duftiger, lichter, beſtrickender ſelbſt, als die Natur] Declamation, d. h. mit dem Recht auf eine Anſtellung an der „Co⸗ 
unſere Sarah hervorzußzaubern verſteht mit ihrer Kunſt!“ — fo würde] mödie frangaiſe“. Bald darauf trat fie zum erſten Male auf der 
ich vielleicht dieſes Feuilleton beginnen, wenn ich als vorausgeſandter Bühne Molieres auf und — gefiel nicht. Auber's Pathenſchaft war 
Correſpondent der Pariſer Boulebardpreſſe den Auftrag erhalten hätte, nicht allmächtig genug, um ſie zu halten und als ſie nun eines Couliſſen⸗ 
ſcandals wegen ſich genöthigt ſah, aus der erſten Truppe Frankreichs 
Pariſer Feuilletoniſt und ich habe nicht auf den auszuſcheiden, da ward das Publikum es kaum gewahr, daß fie fehlte. 
8 Sie wandte ſich nunmehr an den kürzlich verſtorbenen Director des 
feierte Künſtlerin ſicher ſchon ſelbſt ſorgen . Gymnaſe⸗Theaters, Herrn Montigny. Aber auch hier war ihres 
Nur einige Data, nüchterne, trockene Data zur Vorgeſchichte der Bleibens nicht lange. Die freundliche Aufnahme, die fie beim Be⸗ 
franzöſiſchen Schauſpielerin, die in wenigen Wochen mit ihrer Truppe ſchützer aller jugendlichen Talente gefunden hatte, vergalt fie mit 


Aber ich bin kein 


in der Newa⸗Reſidenz ihren Einzug halten wird, ſollen hier geboten ſchnoͤdem Undank. Es war am 24. April 1864; für den Abend war 


werden. Zu Nutz und Frommen derjenigen Leſer und Leſerinnen, die dle zweite Vorſtellung von Labiche's „Un mari qui lance sa femme“ 


von Sarah Bernhardt nicht viel mehr wiſſen und kennen, als den] angeſagt, worin die Schauſpielerin eine Hauptrolle hatte, und am 


Namen, obzwar man feit drei Jahren keine Monatsſchrift, keine Samm- Morgen erhält der beſtürzte Director folgenden Brief: „Rechnen Sie 
lung von Aufſätzen und Feuilletons aus dem großen Seinebabel auf- nicht mehr auf mich. Wenn Sie dieſe Zeilen erhalten, habe ich Paris 
ſchlagen kann, ohne auf eine Skizze jenes weiblichen Ruhmesapoftels | fchon verlaſſen. Verzeihen Sie dem kleinen Tollkopf. .. Sarah.“ 
franzöſiſcher Kunſt zu ſtoßen. a Fünfzehn Jahre ſpäter, ebenfalls an einem Sonntag im April 
Mit guter, deutſcher Gründlichkeit beginne ich alſo: Sarah] — ein verhängnißvoller Monat! — ſpielte fie bekanntlich denſelben 
Bernhardt wurde geboren im Jahre — Ah, Pardon! Wer wird ſo] Streich dem Director Perrin von der „Comédie frangaiſe“, ein Streich, 


ungalant fein, von dem Alter einer Dame ſprechen zu wollen und zu⸗ der ihr in Paris 100,000 Francs Pön koſtete! ... aber in Amerika 


dem noch einer franzöſiſchen und, horribile dietu, gar einer Künſtlerin, 2,000,000 Francs einbrachte. ? 2 
die bekanntlich das Privilegium haben, gleich ihrer Kunſt, ewig jung Sie blieb längere Zeit verſchollen, wiewohl es ſpäter hieß, ſie 
zu bleiben. Passons Ia dessus! Das thut auch nichts zur Sache und wäre nach der Heimath Ruy Blas und Hernanis gegangen, in das 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dagegen ſind die urſprünglichen Hoffnungen der O5 often die e 
ſervative Richtung im Volke als eine blos zufällige Erscheinung der 
ge Wahlen darzuſtellen, durch die jetzigen Ergebniſſe als geſcheitert zu 
erachten. f ES 


ch in einzelnen großen Städten, wo es bisher % 


lich katholiſche Kreiſe inne, die jedoch bei den inneren Kämpfen der letzten 
Jahre nicht eine unfreundliche Stellung zur Regierung einnehmen wollten 
und deshalb nicht Mitglieder der katholiſchen Partei gewählt hatten. Jetzt 
nun, wo wieder verſöhnlichere Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche zur 
Geltung zu gelangen ſcheinen und wo andererſeits die katholiſche Partei in 
vielen wirthſchaftlichen Beziehungen der Regierung keineswegs ſo ſchroff 
gegenüberſteht, wie die liberalen Parteien, mithin eine katholiſche Wahl 
nicht ohne Weiteres die Bedeutung der Oppoſition hat, glaubte ein Theil 
jener Kreiſe zur Vertretung durch conſervative Katholiken zurückkehren zu 


en. 
Die katholiſche Partei geht weſentlich unverändert, wohl mit Einigem 
Zuwachs aus den Wahlen hervor. ; ir 
Wenn übrigens die Wahlen im Einzelnen zum Theil nachtheilig für 
die conſervative Sache ausgefallen ſind, ſo iſt doch ſelbſt von fort⸗ 
ſchrittlicher Seite dem conſervativen Geiſte der Bevölkerung inſofern gehule 
digt worden, als nicht blos die Treue gegen das Königthum lauter als 
früher verſichert, ſondern auch das vor Kurzem von der Leitung der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſelbſt ausgegebene Feldgeſchrei: „Der Kanzler muß fort von 
ſeinem Platze“ — jetzt verleugnet wurde. j . 
Die frühere conjerbative Wahlen wurde jedoch nicht ausſchließlich in 
den eigentlich conſervativen Wahlen, ſondern auch darin erkannt, daß die 
liberalen Parteien ſelbſt um ſo mehr Stärkung oder Schwächung erfuhren, 
je mehr oder weniger die Regierung auf ihre Unterſtützung rechnen durfte. 
In dieſer Beziehung hat ſich jene Strömung nicht erhalten, vielmehr haben 
die Parteien nach links mehr Zuwachs gewonnen, wenn auch nicht in dem 
gehofften und behaupteten Maße. f ; 75 
Die Zerſplitterung der Stimmen, welche durch die Vorgänge innerhalb 
der liberalen Partei und durch ihre völlige Losſagung von den Conſerva⸗ 
tiven herbeigeführt wurde, machte es den Socialdemokraten möglich, öfter 
als früher in die Stichwahl zu kommen, wogegen auch nicht ein ſocialdemo⸗ 
kratiſcher Abgeordneter ohne Weiteres gewählt worden iſt. In Berlin ſoll, 
wie liberale Stimmen verſichern, ein erheblicher Theil ihrer früheren An⸗ 
hänger fi von ihrem Einfluß losgeſagt und für die conſervativen Candi⸗ 
daten geſtimmt haben. Inſoweit dies richtig iſt, wäre es der ſchlagendſte 
Beweis, daß in Wahrheit das beſte Mittel, die Arbeiter dem verderblichen 
Einfluſſe der Socialdemokratie zu 990 die Erfüllung der berechtigten 
ſocialen Wünſche iſt, wie ſie von der Regierung angeſtrebt wird. Wenn 
ſich die Thatſache beſtätigt, würde daher die Regierung darin nur eine drin⸗ 
gende Mahnung zum Beharren auf dem betretenen Wege finden können. 
Eine beſondere Beachtung haben die Wahlen in der Hauptſtadt gefun⸗ 
den, weil hier, wie oben ſchon in Bezug auf die großen Städte überhaupt 
angedeutet, der erſte ernſte Verſuch gemacht wurde, die ſeit Jahrzehnten 
beſtehende Herrſchaft der Fortſchrittspartei zu brechen. Mit den eigentlich 
politiſchen Zielen vereinigten ſich hier anderweitige Beſtrebungen zu einen 


ungemein leidenſchaftlichen Bewegung. Dieſelbe hat für jetzt ihren Zweck 


nicht erreicht, die fortſchrittlichen Candidaten haben auch jetzt noch geſiegtt, 
zum erſten Male aber erhielten ihre Gegner eine fo erhebliche Zahl von 
Stimmen, daß die Herrſchaft der Fortſchrittspartei in Berlin durch den 
Fortgang jener Bewegung ernſtlich bedroht erſcheint. SR 
Das Wahlergebniß iſt im Ganzen hinter den Erwartungen 
der Regierung zurückgeblieben; wie ſich aber die parlamentariſchen 
Verhältniſſe demnächſt geſtalten werden, das iſt noch keineswegs zu über⸗ 
ſehen, es hängt von der Stellung der Fractionen unter einander und zur 
e es hängt von ihrer Stellung zu den einzelnen großen Fragen ab- 
Die Regierung iſt nach wie vor von der Heilſamleit ihrer 
Beſtrebun gen im Intereſſe des Volkes überzeugt und wird um“ 
die Verwirklichung derſelben trotz der geſteigerten Schwierigkeiten, fort 


gluthenreiche Land jenſeits der Pyrenäen ... Aber zu mächtig wa 

die Wirkung des Magnets Paris und eines ſchönen Tages war Der 
flüchtige Vogel wieder da. Vergebens jedoch flatterte er von ner 
Theaterpforte zur anderen — ſie blieben alle verſchloſſen. Doch nein 
— im Theatre de la Porte St. Martin fand fie in einem großen 
Spectakelſtück eine Verwendung als Statiſtin. .. Die Pariſer haben 

ein kurzes Gedächtniß: eine Größe zu werden iſt unter ihnen nicht 
ſchwer; eine ſolche zu bleiben aber gelingt nur wenigen Bevorzugten. 
„Aus den Augen, aus dem Sinn“ heißt es bei dieſem leichtlebigem. 
Voͤlkchen mit mehr Recht, als ſonſt irgend wo. Bald hatte man denn. 
auch vergeſſen, was Sarah Bernhardt Theaterdirectoren bereits Fire 
Ungelegenheiten bereitet hatte und als fie nun, müde ihrer nichts⸗ 
ſagenden Stellung im Vorſtadttheater, während welcher Zeit Ne aufs 
Angeſtrengteſte an ſich arbeitete und ſich ein großes, ernſtes Reper⸗ 
toir einſtudirte, wozu fie oft nur des Nachts Zeit fand — den Flitter- 
ſtaat der Zauberpoſſenrolle abſtreifte und dem Director des Odson⸗ 
Theater, des „Second Theätre frangais“ Proben ihres unleug⸗ 
baren Talents ablegte, da ward fie von ihm engagirt. Am 14. Ja- 
nuar 1867 trat ſie hier zum erſten Male auf. Von jetzt ab befand 
ſich ihr Stern im ſchnellen Aufſteigen. Eine ſanfte Anmuth und 
Natürlichkeit in ihrem Weſen, eine edle Melancholie in ihren Zügen, 
das ausdrucksvolle, beredte Auge, vor Allem aber ein muſikaliſches, 
zu Herzen gehendes Organ — das war es, was ihr die Kritik nad 
rühmte, wodurch fie das Publikum damals feſſelte. Nachdem fie mit 
Erfolg in einigen Molière'ſchen und Racine ſchen Rollen aufgetreten 
war, gab ihr Dumas die Rolle der Anna Dambey in ſeinem Drama 
„Kean“. Nun war ihr Glück gemacht, und als ſie bald darauf in 
Coppées Schauspiel „Zanetta“ den erſten wahren Triumph erlebte, 
einen Triumph, der gleichzeitig den jungen, talentvollen, bis dahin 
nicht ſehr bekannten Dichter in den Vordergrund rückte, da begann 
ſich die Geſellſchaft mit Sarah Bernhardt in der Weiſe zu, beichäftis 
gen, wie man es eben in Paris nur verſteht. Sie beſaß nun kein 
Privatleben mehr: Alles ge hörte der Oeffentlichkeit an, ihre Ver⸗ 
gangenheit, ihre Herzenserfo hrungen, die intimſten Vorgänge in ihrem 
Leben. Und als ſie nun gar während des Krieges einer Ambulanz 
im Odeon vorſtand und nach dem Friedensſchluſſe von dem eben aus 
dem Exll zurückgekehrten, vergötterten Victor Hugo mit der Rolle den 
Königin in „Ruy Blas“ betraut wurde, eine Aufgabe, die fie glän⸗ 
zend löſte — da wuchs ihre Popularität ins Weſenloſe und von dem 
Moment an, wo ſie, nach dem ſonderbaren Rechte der „Comédie 
frangaise“, Alles, was hervorragendes Talent zeigt, für ſich in An⸗ 
fpruch zu nehmen, von Herrn Perrin für die erſte Bühne Frankreichs 
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ldie Wahlen in h das amtliche . k 
öffentlicht die Ergebniſſe der Wahlen im Königreiche Sachſen in überficht- 
licher Zuſammenſtellung. In Sachſen haben ſeit 1874 die Socialdemokraten 
ſtets unter allen Parteien die höchſte Stimmenzahl erhalten. Dieſelbe ſtieg 
bon 92,000 im Jahre 1874 auf 124,000 im Jahre 1877 und auf 128,000 
im Jahre 1878. Bei den diesjährigen Wahlen iſt ein großer Rückſchlag 
eingetreten: auf ihre Candidaten haben ſich nur 87,760 Stimmen vereinigt, 
allerdings immer noch mehr als eine der andern Parteien erlangt hat. 
40,000 Stimmen haben ſie in Folge des Socialiſtengeſetzes, welches öffent⸗ 
liche Verſammlungen und Verbreitung von Flugſchriften und Broſchüren 
verbietet und die Verhängung des kleinen Belagerungszuftandes über Leipzig 
und Umgegend geſtattet hat, eingebüßt und ihre beiden feſteſten Sitze, 
Glauchau und Schneeberg⸗Stollberg verloren. Auf die Candidaten der 
Fortſchrittspartei find 55,861 (1878: 43,488), auf die der Seceſſioniſten 10,370, 
der Nationalliberalen 25,820 (1878: 67,832), der deutſchen Reichspartei 
77,742 (1878: 43,450), der Deutſchconſervativen 47,151 (1878: 55,300) ge: 
fallen, wozu bemerkt werden muß, daß ſich nicht in allen Fällen mit Sicher⸗ 
beit unterſcheiden läßt, ob Candidaten zur nationalliberalen oder deutſchen 
Reichspartei, reſp. zur deutſchen Reichspartei oder zu den Conſervativen zu 
rechnen ſind. Der Zuwachs, welchen die deutſche Reichspartei erhalten hat, 
erklärt ſich größtentheils dadurch, daß in den drei Kreiſen, wo die Ausſicht 
auf Siege der Socialdemokraten am größten war, die Gegner ſich auf die 
Candidaten der deutſchen Reichspartei geeinigt und dieſelben auch durch⸗ 
geſetzt haben, und daß überhaupt Freiconſerbalide mehrfach als Compromiß⸗ 
Kandidaten von Nationalliberalen und Conſervativen unterſtützt worden find. 
I. O. [In der geſtrigen Provinzialſynode! trug ſich ein kleiner 
interellanter Zwiſchenfall zu, bei welchem Herr Stöcker von ſeinem eigenen 
Amtsbruder Hofprediger Dr. Baur desavouirt wurde. N 
des Antrags des Synodalen p. Meyeren, betreffend innere Miſſton, hob 
der Synodale Juſtizrath Leſſe hervor, daß, wenn die innere Miſſion um⸗ 
flaſſendere Wirkung 0 1 ſolle, fie ſich einer einſeitigen, epeluſiven Richtung 
enthalten müſſe, nicht eine einſeitige dogmatiſche Tendenz auf ihre Fahne 
ſchreiben dürfe. Er beleuchtete ſodaun die Verhältniſſe der Berliner Stadt⸗ 
miſſion, welche, vom Generalſuperintendenten Brückner gegründet, zuerſt 
ſegensreich gewirkt habe; jetzt unter Herrn Stöcker ſei es aber weſentlich 
anders; auf der diesjährigen geiſtlichen Auguſt⸗Conferenz ſei proclamirt 
worden, daß die Stadtmiſſton auch für gute politiſche Lectüre ſorgen müßte und 
beſchäftigten ſich die Stadtmiſſionäre mit Verbreitung des „Reichsboten“; dieſe 
Verbindung ver Politik mit dem Chriſtenthum ſeiſehr zubeklagen und könne nicht 
zum Heile der evangeliſchen Kirche und zum Frieden in derſelben gereichen. Da 
Herr Stöcker augenblicklich nicht in der Synode anweſend war, ſo meldete 
ſich Hofprediger Baur zum Worte und erklärte, über die hervorgehobenen 
Fol ſei er augenblicklich nicht informirt, allein auch er müſſe ſich 
gegen jede politiſche Treiberei auf dem Gebiete der inneren 
Mf ſion erklären. Synodale Dr. Websky erkärte, die Erinnerung 
Lieſſe's und die Angriffe der liberalen Preſſe hätten ſich auch nicht gegen 
Dr. Baur, ſondern gegen die Art gerichtet, wie Herr Stöcker innere 
Miſſion mit 11 9 in Verbindung bringe. Wie wird ſich nun hierzu Herr 
Stöcker verhalten, der auf der Auguſt⸗Conferenz mit Befriedigung auf die 

bezeichnete Wirkſamleit der Stadtmiſſion hingewieſen hat. 


[Realſchulen.]. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat Veran: 
laſſung genommen, die königlichen Eiſenbahn⸗Directionen in einem Circular⸗ 
erlaß vom 5. v. Mis. darauf aufmerkſam zu machen, daß durch die Reife⸗ 
engniſſe der Realſchulen zweiter Ordnung die in wiſſenſchaftlicher Beziehung 
1 die Zulaſſung zum Civilſupernumerariat zu ſtellende Bedingung erfüllt 
wird, ohne daß dabei in Frage kommt, ob die 1 Lehranſtalt den 

Unterricht im Lateiniſchen ein⸗ oder ausſchließt. In dieſer Beziehung 

kommen nur die lateinloſen höheren Bürgerſchulen in Betracht, welche die 

Berechtigung zum Abhalten von Reifeprüfungen im Sinne der Unterrichts⸗ 

und Prüfungsordnung vom 6. October 1859 nicht beſitzen. Die Abgangs⸗ 
zeugniſſe 115 Lehranſtalten berechtigen daher auch nicht zur Zulaſſung 
Zꝛx!um Civilſupernumerariat bei den Provinzial⸗Verwaltungsbehörden. 

[Zur Verhütung von Unfällen bei dem Ausſteigen aus den 
Perſonenwagen! außerhalb der Perrons iſt, nach einem Circularerlaß 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 17. v. M., darauf zu halten, 
daß in ſolchen Fällen, in welchen ausnahmsweiſe Perſonenzüge ganz oder 
theilweiſe außerhalb der Perrons halten und die Reiſenden dort die Waggons 

perlaſſen müſſen, ſeitens der Schaffner beim Oeffnen der Wagenthüren zu 
beſonderer Vorſicht aufgefordert und nöthigenfalls beim Abſteigen in zuvor⸗ 
kommender Weiſe Hilfe geleiſtet werde. 
ein Wechſel in der Redaction der „Germania “.] Der 
bisherige Chefredacteur der „Germania“ veröffentlicht folgende Er⸗ 
klaͤrung: 
Zu meinem groben Bedauern zwingen mich perſönliche Verhältniſſe, in 
erſter Reihe die Ausübung der Mandate zum Reichstage und zum preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe, die Chefredaction der Germania“, die ich 
ſeit dem 1. October 1878 geführt, ale ut er en. Die definitive Beſetzung 
der von mir bisher innegehabten Stelle Merk zum 1. Januar k. J. möglich; 
für die Uebergangszeit hat der Redacteur des „Schwarzen Blattes“, Herr 
Friedrich Nienkemper, mein bewährter Mitarbeiter, die Leitung der 
„Germania“ mitübernommen. Indem ich an dieſer Stelle allen Mitarbeitern 
den ae d Dank für die mir gewordene Unterſtützung ausſpreche, bitte 
iich zugleich, der „Germania“, welche auch in Zukunft in demſelben Geiſte 
geleitet werden wird, das bisher bewieſene Intereſſe zu bewahren. 
Berlin, den 1. November 1881. Dr. Franz. 
[Marine.] S. M. S. „Moltke“, 16 Geſchütze, Commandant Capitän 
zur See Pirner, iſt am 17. September c. in Calao eingetroffen. 
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reclamirt wurde, konnte man ſie ſich nur noch gefolgt von einem 
llangen Schweife hungriger Reporter denken. 

Und fie fühlte ſich wohl dabei; fie konnte keine andere Luft mehr 
athmen, als die, wo man von ihr ſprach und immer wieder ſprach. 
Man blicke nur in einen Jahrgang des „Figaro“ oder „Gaulois“ 
aus der zweiten Hälfte der 70er Jahre: keine Nummer giebt's, in 

der nicht Etwas über „notre grande Sarah“ berichtet wird und 
ſei es auch das Unwichtigſte. Was fie am Tage vorher gethan, ge⸗ 
äußert, ja geſchrieben — das konnte ſie am folgenden Morgen in 
ihrem Journal leſen, oder vielmehr, ſie ließ es ſich erzählen von den 
vielen Verehrern und Beſuchern, die den ganzen Tag über in ihrem 
Hotel und Atelier aus⸗ und eingingen. So bildete ſich allmälhich in 
ihr die Sucht nach Reclame, der Heißhunger nach dem Qu'en 
dira-t-on? zu einer wahren Krankheit aus. Man nannte fie eine 
zweite George Sand und eine der originellſten Frauen unſeres Jahr⸗ 
hunderts. Das war ihr nicht genug: Die originellſte wollte ſie ſein. 
Ihre vielſeitige Begabung kam ihr zu Hilfe: fie nahm den Meißel 
zur Hand und bald hatte ſie eine gute Büſte Emile de Girardin's 
ausgeſtellt; fie begann zu malen und der „Salon“ prämiirte eines 
ihrer Bilder; mit dem Maler Georges Clairin machte ſie mehrere 
Ballonfahrten und bald lag in jedem Salon ein lesbares Buch, ihre 
Reeiſeeindrücke aus der Region der Wolken; in ihrem Schreibtiſche 
liegt eine Tragödie verborgen (2) und nächſtens ſoll die Welt mit 
einem Roman von ihr überraſcht — nicht doch — beglückt werden. 
Keine Dame der großen Ariſtokratie und kein Stern der Halbwelt 
flührt ſicherer den Zügel auf dem Phaston und ſitzt graziöſer im 
Sattel, als Sarah und im Piſtolenſchießen iſt fie eine Meiſterin . 
AZaur Vervollſtändigung dieſer flüchtigen Charakteriſtik theile ich 
bier einen Paſſus mit aus einer kleinen Studie über die excentriſche 
Künſtlerin von einem der geiſtreichſten und auch ernſteſten Mitarbeiter 
des „Figaro“, dem unter dem Pſeudonym „Ignotus“ bekannten Baron 
Felix Patel!!! „ 5 . 
8 „Wenn ſie am Abend vorher nicht geſpielt hat, ſteht ſie des Mor⸗ 
gens um fünf Uhr auf, d. h. im Sommer. Bisweilen macht ſie 
dann einen Spazierritt; gewöhnlich aber malt, meißelt oder ſchreibt 
fie. Sie trägt Beinkleid, Weſte und Jacke aus zartem weißen Wollen: 
ſtoff. Beim Coifſfiren hat fie nicht viel Zeit verbraucht: ein paar 
Mal mit den Fingern durch die goldblonden Haare geſtrichen und 
c'est fait. 

Bald treffen die Beſucher ein — eine andere Art Parterre. Ihr 

Leben iſt ein Theaterſtück, faſt ohne Entregete. Ich will von ihrem 
Hotel nicht ſprechen. Paris kennt den Luxus großartigen oder excen⸗ 
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| Nuß lan d. 
[Von der Organiſation der Nihiliſten.] „Einige Worte über 
das Weſen der ſocialen Revolution in Rußland und die Mittel zu ihrer 
Bekämpfung“, lautet, wie der „K. Z.“ aus Petersburg geſchriehen wird, 
die Ueberſchrift eines längeren Aufſates, welcher unlängſt in ver Baltiſchen 
Monatsſchrift“ erſchien; aus begreiflichen Gründen hat der Verfaſſer es vor⸗ 
gezogen, ungenannt zu bleiben. Er giebt in der Einleitung jet an, in 
unmittelbarer Nähe des Kaiſerhauſes feine Kinderjahre verlebt zu haben, 
indeß bedarf es dieſer perſönlichen Mittheilung nicht, um der von warmem 
patriotiſchen Geiſte beſeelten Schrift Intereſſe zu verleihen. Mit Recht be⸗ 
tont der Verfaſſer, daß der Nihilismus in Rußland keine zufällige Er⸗ 
cheinung, daß ſeine Vorgeſchichte in der Entwickelung Rußlands begründet 
ſei. Der urfählide Zuſammenhang dieſer Entwickelung, welche die 
zogen der ruſſiſchen Geſellſchaft zu religiöſer Gleichgiltigkeit und 
Sybaritenthum, das Alter zu Myſticismus und Heuchelei führte, welche 
die Vorbedingung des Nihilismus waren, ſind zu bekannt, als daß wir 
dem Verfaſſer in die Einzelheiten ſeiner Ausführungen I folgen brauchten. 


— 


Sehr erwähnenswerth aber ſcheint uns, was der Verfaſſer über die Orga⸗ 
niſation der Nihiliſtenpartei ſagt. Er kommt zu folgenden Schlüſſen: 
Die gegenwärtige ruſſiſche ſocial⸗revolutionäre Bande hat eine feſte, 
wenn auch nicht ſtreng begrenzte Organiſation, da eine und dieſelbe 
Perſon, je nach Bedürfniß, in verſchiedenen Rollen auftritt. An der Spitze 
der ganzen Bewegung innerhalb Rußlands ſtehen leitende, einfluß⸗ 
reiche Perſonen, welche die Centralgruppe bilden und Commiſſare oder 
Organiſatoren in beide Gruppen entſenden (3. B. Dr. Weimar und Nikolai 
Kolodkewitſch). Beiden Gruppen ſind ſehr beſtimmte Programme für ihre 
Thätigkeit vorgeſchrieben, und zwar 1) den Narodniki (Organ „Land und 
reiheit“): a. die Propaganda in der Landbevölkerung (ſämmtliche Land⸗ 
gruppen), b. in der ſtudirenden Jugend, dem Militär, den Fabrikarbeitern 
und Beſchaffung der Geldmittel (ſämmtliche Stadtgruppen), und 2) den 
Buntari oder Terroriſten (Organ „Der Volkspille“) Verübung von Ber: 
brechen gegen das Leben und Einſchrecken durch Proclamationen des Executiv⸗ 
Comites. Der Centralgruppe oder dem Ausſchuß unterſtehen: a. die Peters⸗ 
burger Stadtgruppe, welche über ſämmtliche Stadt: und Landgruppen Nord: 


rußlands zu wachen hat, b. die Kiew'ſche Stadtgruppe, welcher ſämmtliche a 


Stadt⸗ und Landgruppen Südrußlands und Weſtrußlands de Tiere En 
e. die Tifliſer Gruppe für den Kaukaſus, und d. die anordnende Terroriſten⸗ 
Commiſſion, der das Executivcomite untergeordnet iſt. Daß das Geheimniß 
der Organiſation von den Nihiliſten ſelbſt ſtreng bewacht wird, iſt bekannt. 
Ebenſo iſt es bekannt, daß die Gruppen vermittelſt einer Chiffreſchrift mit 
einander verkehren. Der Verfaſſer giebt eine anſchauliche Schilderung dieſes 
geheimen Verkehrs und kommt zu dem zweiten und wichtigſten Theil ſeiner 
Erörterungen: zu Vorſchlägen don Maßregeln, welche gegen das Uebel zu 
ergreifen wären. Einige derſelben ſind höchſt beherzigenswerth, andere 
mindeſtens gut gemeint. Zu den erſteren gehört unſeres Erachtens der 
Vorſchlag, die Preſſe von den Entſcheidungen der Verwaltungs⸗Beamten 
unabhängiger zu machen. Das jetzige Syſtem a ebenſo wirkungslos als 
ungerecht. Die Verwarnungen der Blätter ſeien zu nichts nütze, als 
der ſchlechten Preſſe zur Reclame zu dienen, das Verbot des Einzel⸗Ver⸗ 
kaufes helfe wenig, da die einzelnen Nummern doch unter der Hand 
weiter gegeben würden. Die Aufhebung einer Zeitung auf Monate 
bringe dieſe nur „in liberalen Geruch“ und trage nach dem Wieder⸗ 
erſcheinen des Blattes dem Verleger ſeine Verluſte mit Zinſen heim. 
Beſſer ſei es daher; die Erlaubniß zur Gründung und Leitung einer 
Zeitung nur Perſonen zu ertheilen, deren geſunde liberale oder con⸗ 
ſervative Anſchauungen aus ihrer früheren publieiſtiſchen Thätigkeit her 
genügend bekannt ſeien, die Herausgeber aber bei Geſetzesverletzungen vor 
den ordentlichen Richter zu ſtellen und die Oberpreßverwaltung zu ver⸗ 
pflichten, jeden Fall einer Geſetzesverletzung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
zu ziehen. Das würde allerdings nichts weniger als Preßfreiheit im Sinne 
des Weſtens ſein, aber nach unſerer Anſicht ene beſſer als das jetzige 
widerliche Gemiſch von Knute und Sansculottenthum. Ebenſo richtig er⸗ 
kennt der Verfaſſer als einen der ſchwerſten Schäden in ſeinem Vaterlande 
die Sonderſtellung und Unduldſamkeit der orthodoxen Kirche, und jeder 
billig denkende Mann wird ſeiner Forderung unbedingter Gewiſſensfreiheit 
beiſtimmen. Das beſte Mittel freilich zur Bekämpfung der Revolution iſt 
auch nach ſeiner Meinung die Herbeiführung einer kräftigen Gegenſtrömung 
im Volke ſelbſt, eine damit verbundene warme Bethätigung der Nächſten⸗ 
liebe und die gewiſſenhafte Pflichterfüllung des einzelnen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. November. 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat October] war etwas 
weniger günſtig als er es in dieſem Monat anderer Jahrgänge zu ſein 
pflegt; der October gehört in unſerer gemäßigten Zone in der Regel zu 
den geſunden Monaten; Krankenſtand und Sterblichkeit ſind gewöhnlich 
mäßig oder gering, und nicht gar ſelten hat er die geringſte Sterblichkeit 
unter allen Monaten des Jahres. Die mittlere Temperatur dieſes Mo⸗ 
nats, die der Jahrestemperatur entſpricht, bariirt in dem größten Theil 
dieſer Zone, die äußerſten Süd⸗ und Nordgrenzen ausgenommen, von 
+3 bis 4 Gr. und 15 bis 16 Gr. C., und das iſt immerhin eine dem 
Gefühl erträgliche, dem Wohlbefinden und felbit der Behaglichkeit im All⸗ 
gemeinen zuſagende Temperatur, und da die Witterung im Uebrigen an 
den meiſten Orten dieſer Zone um dieſe Zeit trocken iſt, erweiſt ſich die 
mittlere Temperatur des October daſelbſt ein wenig höher als die mittlere 
Jahrestemperatur; letztere bei uns in Breslau + 7,90 C., October + 8,81 


triſchen Lebens. Erwähnt werden mag nur, daß ihr Schlafzimmer 
mit ſchwarzem Atlas capitonnirt iſt; ein offener, mit ſchwarzem Sammt 
überzogener Sarg ſteht darin; in ihm ſchlief ſie eine Zeit lang. Dieſe 
abſichtlichen Bizarrerien werden den nicht in Staunen verſetzen, der 
die wunderlichen Frauen unſerer Tage kennt. Es iſt nicht einmal 
das mehr originell! 

Aber ſehen Sie da, im Schlafzimmer, vor der Statue eine Pſyche 
— da ſteht ein veritables Skelett. Den Tag über, gebeugt, ſcheint 
es ſich ſelbſt zu betrachten und dann — Nachts — bei dem zauberhaften 
Dämmerſchein der Ampel — da macht es ſich ſo eigenthümlich! 

Ihrer Talente als Bildhauerin, Malerin, Schriftſtellerin — brauche 
ich kaum zu gedenken. Das ſind Spiegelungen und Rückſtrahlungen 
ihrer lichtvollen, auserwählten Natur. Ich erblicke darin ein myſteri⸗ 
öſes Schaffensbedürfniß, das ſich einſtellt nach der ſcheinbar unfrucht⸗ 
baren Arbeit im Theater, das ſtürmiſche Schwanken eines unruhigen 
Geiſtes, der hin⸗ und hergeworfen wird von dem quälenden Wunſch, 
mehr zu hinterlaſſen als das ephemere Werk auf den Bühnenbrettern! 

Aber es iſt vor Allem auch das Bedürfniß, die Neugier zu befrie⸗ 
digen — und die Neugier iſt hier gleichbedeutend mit Liebe — die 
Neugier des Publikums, das ihr immer und überall das Parterre 
bedeutet, des Publikums, das ihr einziger Liebhaber iſt, an dem ſie 
hängt, wie eine Sclavin an ihrem Herrn. In der That: immer nur 
Schauſpielerin. Wenn ſie das Theater verläßt, ſo iſt ſie deshalb doch 
noch nicht von der Rampe zurückgetreten! ...“ 

Nach ihrer Rückkehr in das „Haus Molières“ galt fie bald für 
die erſte Schauſpielerin von Paris, ſomit — für die Franzoſen we⸗ 
nigſtens — auch der Welt. Auf dem Gebiet des claſſiſchen Reper⸗ 
tofres leiſtete fie das Vorzüglichſte, nach einſtimmigem Urtheil, in den 
Tragödien Racine's, wie einſt Corneille die unbeſtrittene Domäne der 
Rachel war. Aber auch das moderne Repertoir war ihr nicht ver⸗ 
ſchloſſen, angefangen bei Beaumarchais' „Figaros Hochzeit“ und 
Scribe's „Adrienne Lecouvreur“ bis auf Dumas’ „Camelien⸗ 
dame“ und der Herren Meilhac und Halévy „Froufrou“; ein be⸗ 
ſonderes Glück hatte fie mit der Creirung der „Etangere“ und ihre 
beſte Rolle ſoll Donna Sul in „Hernani“ ſein. Man erinnert ſich 
noch der 50jährigen Jubelaufführung dieſes Trauerſpiels des greiſen 
Romantikers zu Beginn vorigen Jahres: es war ein Ereigniß, von 
dem in der geſammten Preſſe die Rede war und der Ruhm Sarah 
Bernhardt's hatte mit dem 5. Januar 1880 feinen Höhepunkt er⸗ 
reicht... Vier Monate ſpäter wandte fie der Comédie frangaise, 
dem ſie vergötternden Publikum und Paris plötzlich den Rücken. 
Heute ſteht es feſt, daß ihr die Feſſeln des Theaterverbandes zu 
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nachtheilig werden; bei normaler Witterung, aber mehr noch b 
warmen October werden noch immer, wie im Sommer, vorzugswei 


ſchwere Wechſelfieber ſind nicht 
obne lor werben etwas zurück: iſt aber der October kälter wie z. 
wöhnli 

wieder häufiger, und die Schwindſüchtigen find wieder mehr gefä 
Stürme find im October nicht häufig, meiſt iſt die Luft ziemlich ſtill 1 
ruhig, aber regelmäßig kommt fait jedes Jahr und fait um dieſelbe A 
in der Mitte des Monats, bei uns oft am 15. ein heftiger Orkan, ein g. 


naßkalt, Verdunſtung ſchwach, von da ab bis fait zu Ende der Himm 
faſt ſtets bedeckt und mehr trocken, mit Ausnahme des 20. und 24., am 


Morgens — 3,9, Mittagsdurchſchnitt im Monat + 7,6, Abends + U 
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Ausnahmen von dem 
zuſtande des October werden local bedingt von Malaria 
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und anzlich 
0 Propagations⸗ und Infectionskraft kann je nach 
Witterung gefördert oder gehemmt werden; zeitlich kann der Dcto 
Eng aber auch jede andere Zeit, lediglich durch abnor 
wo keine Malaria vorhanden it, einen ſchlimmen Gef 
zuſtand herbeiführen. In dieſer Beziehung können die Dunſtve 
Nebel und die Temperaturdifferenzen in den verſchiedenen T 


biologiſch⸗pathologiſchen Anſichten mikroſkopiſche, thieriſche und 
Gebilde ſind, Infuſorien und Pilze, oder deren Vermeſünnge 


und Darmcanal, Leber, Milz und Unterleibsdrüſen krankhaft af 
Koliken, Durchfälle, 0 Unterleibsentzündung, 
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ſo werden Katarrhe und Entzündungen der Reſpirations org, 
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trübe, näſſend, ab und zu Windſtöße, 17. und 18. wieder Regen, da 


einige dünne Schneeflocken, und der 28. war bei ſtarkem Reif ein heiterer ah 
ſchon kalter Herbſttag, AD: noch Vormittag den 29., in der Nacht Frl 
Stadtgraben mit Eisde l 


11,5, fiel 
15. noch einmal bis 10 Gr. um dann ftetig bis zu Ende auf Minusgih 
berabzugehen; das Minimum war am 29. im Tagesmittel — 1,6, I 
Morgens + 3,3. Barometer war hoch, wie es die vorwaltenden Wi 
richtungen NO. und O., die je 23 bis 24 Mal unter 93 Notirungg 
wehten, mit ſich bringen; 750,4 mm, Norm 747,56. Max- den 7. 760 
der niedrigſte zur Zeit des großen Sturmes, der vom Atlantiſchen Dee 
und der Nordſee das Centrum von Europa durchzog, war 14. Aben 
32,9; 28 mm Differenz. Dunſtdruck 5,4 mm; Dunſtſättigung ſtark 81 p 
der O., der hier gewöhnlich trocken iſt, brachte diesmal mehrmals Rega 
und wenn es nicht regnete, hatte er mehrmals einige 80 oder 90 p 
Waſſerdunſt. Niederſchläge etwas über die Norm von 38,10 mm. Die’ 
Witterung wirkte im Laufe des Monats nach 2 pathologiſch entgegen 
geſetzten Richtungen hin nachtheilig, durch die Veränderlichkeit und Na 
oder Luftfeuchtigkeit förderte ſie die Disposition zu Typhus, durch die Hall 
und die ſchweren Winde die entzündlichen Affeclionen der Reſpiration 
organe; die typhöſe Iuclination gelangte jedoch zu keiner beträchtliche 
Extenſität oder Intenſität. 
Geft. find im Octbr. c. 650 Perſ., etwa 30 mehr m: als w., im Ganze 
c. eben fo viel als im Septbr. Das iſt aber bei ſonſtigem Verlauf de 
Mortalität zu viel für den October. Der October 1880 hatte bei eing 
Temperatur von + 8,4 und einem Barometerſtand von 745,9 u. mehr S 
556 Todesfälle und 1879 mit + 7,9 Gr. u. 748,62 mm und fomit de 
diesjährigen näher 593 Todesfälle. An Abzehrung 60, davon die Hä 
unter 6 Wochen alt, ein Fall von Darmtuberkeln dazu gerechnet, m 
gleichen Fälle wurden früher auch als tabes oder atrophia meseraicaꝶ 
eichnet; ein Fall mit Blutleere gleichfalls zur Abzehrung gezählt, an Alta 
ſchwäche 16, davon 6 m., 10 w., an Krebsleiden und bösartigen Geſchwülfn 
zuſammen 22, viel, dieſes Rubrum it faſt ſtets bei uns hoch, 6 davon ME 
Magen betreffend, 4 den uterus, unter den übrigen Leber, Darm, Niet 
und 4 mal Geſchwulſt, unter dieſen eine Blutadergeſchwulſt; an Pyäſ 
1 w., an Waſſerſucht 9, davon 3 im kindlichen Alter; an Wochenbettkraſß 
heiten 5, dabei eine graviditas abdominatis; an Typhus 15, meiſt abl. don 
2 mal Gehirntyphus an Flecktyphus kein Todesfall, aber ein du 
artiger Krankheitsfall befand ſich in einem hieſigen Hoſpital und wahrheit 
lich noch 2—3 ähnliche Fälle anderswo hier; 5 oder 6 von den daran . 
nfang aus dem September, denn jo vii 


— — 


2 


= 


5 
drückend, ihr Gewinn zu klein erſchien. Die Affaire, die monatelag 
in Paris als eine Haupt: und Staatsaction beſprochen wurde, un 
als deren Grund anfänglich verletzte Eitelkeit der krankhaft empfin 
lichen Künſtlerin betrachtet wurde — was gewiß auch mit im Spiel W 
— ſtellte ſich als ein Geſchäſt heraus. Bereits im Sommer 1879 wart 
während des Gaſtſpiels der Truppe der „Comédie“ in London Mißhellh 
keiten zwiſchen der ſich hervorthun wollenden capriciöfen Schauſpielerin 
ihrem Director und den Collegen entſtanden; damals keimte der E 
ſchluß in ihr, den fie im Frühjahr darauf ausführte. .. Doch del 
Leſer kennt dieſe Geſchichte ... Er weiß auch, daß die Pariſer ſich 
ſchließlich über den zuerſt unerſetzlich ſcheinenden Verluſt tröſteten 
ach, für Sarah viel zu bald! — und daß hauptſächlich die nation! 
Eitelkeit mit im Spiele war zuerſt bei der Aufmerkſamkeit, mit welch! 
man ihren abenteuerreichen, son pikanten Epiſoden ſtrotzenden Triumpß 
zug durch das Land der Gold ſtreuenden Vankees verfolgte; ſpä 
bei dem enthuſtaſtiſchen Empfange, dem man ihr bei ihrer Rückkeht 
gleich einer Königin, in Havre bereitete... Das Gefühl für 
war doch bedeutend erkaltet und machte fie den Sommer über aul 
mancherlei Anſtrengungen, nicht „aus dem Gerede zu kommen“ 
fie mußte ſich doch überzeugen, daß es richtig war, was fie einn 
unter eines ihrer unzähligen Porträts geſchrieben; „tout passe, tot 
casse, tout lass! ... Sie wäre nicht abgeneigt geweſen, wiel 
in die „Comédie frangaise“ einzutreten — aber man bat 
nicht darum. 

So entſchloß fie ſich dann mit einer eigenen Truppe, der amt 
kaniſchen, eine europäiſche Gaſtſpieltour durch Oeſterreich, Unger 
Rußland, Schweden, Norwegen, Dänemark und Holland anzutrel 
— das Land der „prussiens“ haßt fie bekanntlich in den Tod u 
hat ſich verſchworeu, je ihren Fuß in daſſelbe zu ſetzen — und 
werden denn auch wir endlich dieſe vielgenannte. vielgerühmte Kün 
lerin, die, wie es heißt an Begabung, jedenfalls aber an Excentrielll 
ihres Gleichen ſucht, auf unſerer Bühne zu ſehen bekommen. 1 

Dann werden wir fie als ſolche, als Künſtlerin kennen lerne 
und zwar auf allen Gebieten wohl, denn in der Regel veranſtalle 
Mme. Bernhardt gleichzeitig mit dem Gaſtſpiel auch Ausſtellunge 
ihrer Kunſtwerke. .. Sie als Frau flüchtig zu charakteriſtren, Dead’ 
ſichtigte dieſe kleine Skizze, die wir aus dleſem Grunde nicht beſſe 
ſchließen zu können glauben, als mit den für Sarah Bernhardt, 0 
bezeichnenden Worten, die ſie in ein von der Truppe der „Comédie 
in London dem Prinzen von Wales überreichtes Album eintrug 
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baten in den erſten 3 Tagen des Oetober daran als geftorben angeführt; 
6 en hat jedoch auch der October die Entwicklung des Typhus be: 
günſtigt; wie gewöhnlich waren die meiſten im Alter von 2040 J.; bei 
einem jungen Kinde war ein Todesfall mit malaria bezeichnet; der Name 
ift von der Urſache entnommen, gilt als pathologiſcher Collectivbegriff, wird 
jedoch meiſt für Wechſelſieber gebraucht: an Bräune 19, davon 10 diphthe⸗ 
ritiſch; auch dazu, wie zum Typhus, neigte die Witterung; an Keuchhusten 
4; an Lungenentzündung 36, davon 17 Erwachſene; an Lungenlähmung 29, 
mehr wie gewöhnlich, 12 Kinder dabei, und eben ſo viel über 60 Jahr alt; 
an chron. Lungenkrankheiten incl. Schwindſucht 92, einige mehr als im 
September; in der Regel hat der October weniger Todesfälle dadurch, als 
jeder der vorangegangenen Monate; an Bronchitis 22; an Herz: und Ge: 
fäßkrankheiten 22, auch viele ältere Perſonen dabei; an Blutung 4; amal 
Uterinblutung, mal Lungenblutung; an Darmkatarrh 28, dabei 1 w., 
85 J., und I m. 10 J., die übrigen kleinere Kinder; an Brechdurchfall 9 
Kinder; an chr. Ruhr 1 w., 70 J.; an Unterleibsentzündung 16, dabei 3: 
mal Darmverſchlingung, Imal Darmverſchluß; an chr. Unterleibsleiden 6. 
meiſt Magen: und Leberkrankheit; an Leberleiden beſonders 2 und 3 Kinder 
an Gelbſucht; an Nieren⸗ und Blaſenleiden 27, viel, meiſt chroniſch als 
Entzündung und Bright'ſche Entartung; 1 w., 70 J., Zuckerruhr; an 
Krämpfen 45 Kinder, davon 25 m.; an Gehirnentzündung 24, davon 3 Erz 
wachſene; an chr. Gehirnkrankheiten 6, ältere Perſonen: am Schlagfluß 18, 
dabei nur 1 Kind, der jüngſte der Erwachſenen 36 J.; an Rückenmarkleiden 
4, 2 m., 2 w.; an Roſe II, der Begriff iſt erweitert, wenn man Zellgewebs⸗ 
entzündung jeder Art dazu rechnet; an Knochenleiden 1; Scharlach hatte 13 
Todesfälle, war alſo noch nicht erloſchen, aber nicht mehr als im Septbr. 
und etwa die Hälfte des Maximum der Todesfälle davon, 25 oder 26, im 


Juli; außerdem kam 1 Todesfall an Blattern vor bei einem Knaben von 
8 J., ſeit 7 Monaten wieder 1 Fall. Wir haben hier lange keine Epidemie 


dieſer Krankheit gehabt, deren Wiederkehr wir hier alle 6—7 J. erfahren. Das 
Impfen wird die Epidemien nie ganz perſchwinden machen, aber es bewirkt, 
daß die Epidemie keine jo weite Ausbreitung erlangt, wie es oft der Fall 
war vor der Zeit der Impfung, und daß der Krankheitsverlauf im Allgem. 
milder iſt und nicht ſo viele Opfer fallen wie vordem; bei den immer er⸗ 
neuerten Angriffen gegen das Impfen muß dieſe Erfahrung auch immer 
wieder hervorgehoben werden. Durch Selbſtmord haben 7 oder 8 ihr Leben 
verloren; 1 ſich erſchoſſen, 1 den a durchſchnitten, 1 ſich erhängt, 2 oder 
3 in der Oder, davon 1 w., 22 J., und I w., 33 J., durch Kohlendunſt 
erſtickt oder vergiftet. Verunglückt 8: 1 w., 40 J., durch Kohlenoxydgas, 
1 m., 25 J., vom Dampfer in die Oder gefallen u. todt, 2 von der Elen: 
bahn überfahren, 1 an Brandwunden geſtorben, 1 Kind von 3 J. zum 
Fenſter herausgeſtürzt und noch 1 m., 2 J., durch Schädelbruch ohne An⸗ 
gabe der Todesurſache. 3—4 waren ſterbend ius Hoſpital gebracht oder 
ohne Todesurſache aufgeführt und 1 Kindesleiche gefunden. — Ehen wur⸗ 
den viele geſchloſſen in dieſem October, die Zahlen 76, 65 und 73 in den 
erſten 3 Wochen dieſes Monats find Maxima unter allen bisherigen Wochen 
dieſes Jahres. — Die Geburten übertrafen die Sterbefälle um je 50 die 
Woche. — Todtgeborene 12 die Woche, m. u. w. z. gleich. 5 
Die durchſchnittliche Sterblichkeitsrate im October war in Breslau 
ca. 27: 1000 Einw. p. J. berechnet, das iſt hier noch ſo ziemlich günſtig, 
im Vergleich zur Zeit hatte nur dor Februar weniger, im Vergleich mit 
anderen Orten hat Breslau fein Verhältntß kaum geändert, d. h. der Octbr. 
hat ſich in den meiſten Orten günſtiger erwieſen, als hier, wie ſeer open 
doch verhielt ſich das Oder⸗Warthe⸗Gebiet im ganzen nicht beſſer, Poſen 
hatte eine um 1—2 Nummern 1 51 Sterblichkeit, obwohl einmal 19 und 
die kleineren Orte in Summa, obwohl variirend 27—28 ; 1000. Dagegen 
war in Summa die Sterblichkeit in den größeren Städten Deutſchlands 
um 2—3 geringer als in Breslau, jo z. B. Berlin; etwa gleich mit Bres⸗ 
lau war Königsberg, Magdeburg, auch Wien, das eine Woche an Todten 
197 1000 hatte, auch Prag; etwas ſchlimmer Peſt und München, unter den 
ſchlimmſten Madrid mit eiwa 35, Petersburg mit 41,42, obwohl es in der 
letzten Woche des September das erſte und bisher das einzige Mal auf 38 
gekommen war, ferner gehörten dazu Alexandrien in Egypten mit 43 und 
45 und Granada mit 47; zu den beſſeren Frankfurt a. M., Hannover, 
Kopenhagen, Stockholm und beſonders Chriftiania, von 12 bis 16: 1000 E. 
Im Ganzen war, trotz der abnormen Witterung Krankenzahl und Sterblich⸗ 
keit in den meiſten Orten gering; nichtsdeſtoweniger herrſchten doch hier 
und da einige von der Witterung vorzugsweiſe abhängige, ſogenannte 
Volkskrankheiten in größerer oder geringerer epidemiſcher Verbreitung, wie 
Maſern, Scharlach, Blattern, Diphtherie, Typhus, Ruhr, Cholera und Gelb: 
fieber, aber dennoch wo fie vorkamen, mäßig; aus Schleſien und Deutſch⸗ 
land war nur aus wenigen Orten ein Bericht von Epidemien zu leſen; 
in Herruſtadt und Umgegend Scharlach; in Naklo, Kr. Tarnowitz Fleck 
typhus, einzelne Todesfälle an dieſen Krankheiten kamen in mehreren 
Städten vor; mehrere Fälle in Petersburg, etwa 8 jede Woche, daun in 
den Städten Spaniens: Malaga, Saragoſſa, Valencia, Granada, aber auch 
in Amſterdam, das übrigens eine geringe Sterblichkeit hatte; Ruhr in 
Alexandrien; 8 bd in London, in den letzten 4 Wochen bis 
Ende der 1. Woche des October etwa 400 derartige Kranke in den Hoſpitälern 
aufgenommen, Beſtand 559; Blattern noch in London, aber in Abnahme, 
an 8000 derartige Kranke werden wenigſtens in dieſem Jahre daſelbſt vor⸗ 
handen geweſen ſein; im October ſtarben etwa 16 bis 18 die Woche daran, 
einige Todesfälle daran kamen auch in Paris und Saragoſſa vor, und in 
Madrid herrſchen Blattern ſeit September. In Athen hat mit dem Eintritt 
kühlerer Witterung der Typhus nachgelaſſen; innerhalb 40 Tagen bis Mitte 
September waren ca. 800 erkrankt und 150 geſtorben, auch Diphtheritis 
graſſirte daſelbſt. Scharlach auch in einigen anderen Orten Englands, fo 
in Hull, Nottingham, und in Dalherda Scharlach und Diphtheritis. In 
Sidney Blattern, am 1. October 6 daran geſtorben; in Bombay und in 
Aden ſind im Laufe des October einige wenige Todesfälle an Cholera vor⸗ 
gekommen, wurde bald als le angegeben, aber Quarantäne iſt noch 
3 Monate aufrecht erhalten, ſelbſt in Spanien, das die aus Mecca rück⸗ 
kehrenden Pilger als krankheitsverdächtig fürchtet; in den franzöſiſchen 
Colonien am Senegal auch im October viele Erkrankungen und Todesfälle 
an Gelbfieber. Von Afrika wie von Weſtindien aus pflegen ſpaniſche 
Küſtenorte zunächſt afficirt zu werden. ö 
Ungewöhnliche Naturerſcheinungen mit Menſchenverluſt und anderwei⸗ 


tige Unglücksfälle waren im October zahlreicher und verderblicher, als im 


September. Am letzten September und 1. October Tomada in NW. von 
Amerika; am sten Erderſchütterungen in Gallipoli und Adrianopel. Gegen 
Ende des Monats große und weite Ueberſchwemmungen des Miſſiſſipi in 
Jowa, Miſſouri, Illinois; auf dem Strom ſcheiterte ein Schiff durch Colliſion, 


wobei von 30 Perſonen 17 ertranken; eine Wen Revolution in der 


Atmoſphäre fand am laten und löten ſtatt. Der Sturm, oder Cyclone, 
kam an der iriſchen Küſte von NO. bei Wales von SW,, raſte auf dem atlan⸗ 
tiſchen Ocean, auf der Nord⸗ und Oſtſee, drang bis in das Centrum von 
Europa nach Deutſchland und Nordfrankreich, führte eine Unzahl von 
Schiffbrüchen zur See und Verheerungen auf dem Lande, beſonders an den 
Küſten herbei, faſt alle Rettungsſtationen an den Küſten waren in Thätigkeit; 
bei Berwick ſank ein Schiff, wobei 59 Perſonen ertranken und mehr werden 
jetzt noch vermißt; das Schiff „Der König der Niederlande“, von Batavia 
nach Amſterdam, bereits am 4. October verloren mit einem Verluſt von 
175 Berf., 38 wurden gerettet und nachträglich im Boot mit 17Lebenden gefunden. 
„Clan Macduff“ bei Wales am 20. Oct. geſcheitert, 39 t., zur Zeit des Sturms 14 
u. 15, mehrere Schiffe bei der Inſel Man geſunken. Zur ſelben Zeit bei Berwick 
50 Fiſcherboote mit 200 Perſonen i 50 Ang bei Eyemouth 70—80 
2 ) 0 Wracks, von denen 50 engliſche; 
in den erſten 14 Tagen incl. 14. und 15. October waren 673 Menſchen im 
Waſſer umgekommen, in engliſchen Gewäſſern, auch auf dem Lande kamen 
viele Menſchen um, in London ſelbſt 3—4. Auf der Elbe bei Hamburg, 
Cuxhaven, auf der Weſer bei Emden und der Oder bei Stettin, Zeblin, 
Wangerow verunglückten viele Schiffe, ebenſo und mehr in Belgien und 
den Niederlanden, der Sturm wurde auch in Paris und Berlin verſpürt 
und bei uns in Breslau, aber hier doch 115 5 heftig; am 15. October 
ging bei Militabe, Konſtantine, Algier, eine 2 aſſerboße nieder, wodurch 
65 Perſonen ertranken. In Danzig den 13. Gewitter und in Konitz 1 W. 
vom Blitz erſchlagen; in Mexiko kamen viele Menſchen durch einen Sturm 
in und um Mazatto ums Leben. Durch Unglücksfälle auf der Eiſenbahn 
kamen bei Melbourne (Sydney) 4 um, 20 verletzt; zwiſchen 1 0 und 
Quenza bei &Pifa 1 todt, 3 verletzt; in den Kohlengruben bei Charle⸗ 
ville durch ſchlagende Wetter 2 todt; bei einer Feuersbrunſt in Val 
de Stura, Piemont, 3 todt, II verletzt; beim Brande einer Spinnerei 
in Philadelphia 6 todt, 30 verletzi, von denen noch 14 nachher ge⸗ 
ſtorben; auf einem See bei Berlin 3 ertrunken; in Charlottenburg hat ein 
Kaufmann ſein Kind und ſich vergiftet; ein grauſenhafter Mord wurde von 
2 Perſonen in der Nacht zum 22. an 9 Mitgliedern einer Familie in 
Varpalota, Veſegrinner Comitat, mit 6000 Einwohnern, verübt. Als 
mediciniſche Merkwürdigkeit ſei noch erwähnt, daß in Namslau ein Weib, 
104 Jahre alt, geſtorben und in Kreta (7) ein Mann von 118 Jahren. 
r. [Deutfche Neichs⸗Fechtſchule.] Der Ober⸗Fechtmeiſter ladet durch 
Inſerat in den hiefigen Zeitungen ed Fechtmeiſter und Fechtmeiſterinnen 
reslaus zu einer Verſammlung auf Sonnabend, den 5. November, Abends 


eingetroffen. 
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Boten“, die Errichtung eines deutſchen Reichs⸗Waiſenhauſes ins Auge gefaßt, 
für welches laut Nachweis dieſes Kalenders Ende 1880 bereits ein Fonds von 
6389 Mk. 69 Pf. zuſammengebracht war. Die Depiſe dieſes Vereins, welcher 
nur im Kreiſe fröhlicher Geber ſammeln will, iſt: „Viele Wenig machen 
ein Viel, vereinte Kräfte führen zum Ziel.“ Mitglied der deutſchen Reichs⸗ 
fi da kann Jeder werden, der ein fröhliches und zugleich warmes Herz 
ür das Wohl und Wehe der Darbenden hat, wenn er eine Mitgliedskarte 
zum Preiſe von 20 Pf., welche das Eintrittsgeld bilden, löſt und einen 
Jahresbeitrag von 10 Pf. zu zahlen ſich verpflichtet, über welch letzeren auf 
der Rückſeite der Karte vom betreffenden Vereinskaſſirer quittirt wird. Bei 
der Reichs⸗Oberfechtſchule in Magdeburg, welche die Errichtung von Filialen 
Fechtſchulen) möglichſt an allen Orten Deutſchlands anſtrebt, ſind neben 
der directen Steuer von 20 Pf. Eintrittsgeld für die Mitgliedskarte und 
10 Pf. Jahresbetrag als indirecte Steuern eingeführt: 1) Sammlung von 
Eigarrenabſchnitten, abgeſtempelter Briefmarken, kupferner und meſſingener 
Patronenhülſen ꝛc. ꝛc., 2) von je im Verein getrunkenen 2 Glas Bier 
Pf., 3) für eine beim Freunde entnommene Cigarre 2 Pf., 4) bei 
etwaigem Kartenſpiel vom Gewinner 10 pCt. von ſeinem Gewinn, ohne 
jedoch feinem guten Herzen einen Riegel vorzuſchieben. Jede Fechtſchule 
hat vierteljährlich mit der Oberfechtſchulkaſſe, als der Geſammt⸗Vereins⸗ 
Sammelſtelle, abzurechnen, und zwar zu jedem 1. Januar, April de. zc., 
ſowie ein Mitgliederverzeichniß einzureichen. Jedes Amt iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
en eltlich zu verwalten und gehen ſämmtliche Einnahmen an die 
Kaſſe der 
Deutſchen Reichs⸗Waiſenfonds abrechnet; doch ſind alle Zuſendungen für 
die Oberfechtſchule an den Vorſitzenden franco zu richten und, wenn Antwort 
erwartet wird, auch Marke dafür beizufügen; die Verwerthung von Cigarren⸗ 
abſchnitten, abgeſtempelten Briefmarken ꝛc. wird, falls irgend eine Fech 


— 


— 


ſecht⸗ 
ſchule dazu nicht Gelegenheit hat, von der Oberfechtſchule willig und gern 
beſorgt. Jährlich findet am Sitze der Reichs⸗Oberfechtſchule in Magdeburg 
eine General⸗Verſammlung ſtatt, zu der jede Fechtſchule beſonders ein⸗ 
geladen wird. Alle Zuſchriften und Zuſendungen für die Reichs⸗Oberfecht⸗ 
ſchule ſind an Herrn H. Nadermann, Generalagent der „Thuringia“ in 
Magdeburg, zu richten. Im April 1881, circa 5 Monate nach Ausgabe 
der erſten Mitgliedskarte, zählte der Verein bereits 315 Fechtſchulen, an 
welche 12,150 Mitgliedskarten ausgegeben ſind. Ueber die Reſultate der 
Sammlungen der verſchiendenen Fechtſchulen erhalten die Mitglieder durch 
das Vereinsorgan: „Die Deutſche Reichs⸗Fechtſchule“ ee Nachricht. 
Hoffen wir, daß auch hier in Breslau aus dem großen Kreiſe der ͥ„Spitzel⸗ 
ſammler“ ſich Viele als Fechtſchüler der Feuiſchen Reichs⸗Fechtſchule an⸗ 
ſchließen und ſomit zur Errichtung und Unterhaltung des deutſchen Reichs⸗ 
waiſenhauſes beitragen. 


Görlitz, 1. Novbr. [Fünfzigjähriges Dienſt⸗Jubiläum.] Herr 
Kreisgerichtsrath & D. Ahrends hierſelbſt beging geſtern das feltene Feſt 
des 50jährigen Dienſt⸗Jubiläums. Dem Jubilar wurden ſeitens ſeiner 
Herren Collegen und der übrigen Beamten des hieſigen Land⸗ reſp. Amts⸗ 


gerichts mehrfache Ovationen dargebracht. Unter anderen hatte der Juriſten⸗ 63 
Club dem Gefeierten zu Ehren ein Feſt veranſtaltet, welches aus Tafel und“ 


Ball beſtand und einen äußerſt gelungenen Verlauf nahm. Aus dem eigens 
zu dieſem Zweck gedichteten Feſtliede, welches die Verdienſte des allgemein 
hochgeachteten Jubilars beſang, hebt die „Niederſchl. Ztg.“ folgende ein⸗ 
leitende Strophen hervor: er - 
Es wird ein ſchneidiger Juriſt 
Demnächſt zum Rath ernannt. 
Ein guter Rath uns theuer iſt. 
Heißt es in Stadt und Land. 

Görlitz hat manchen guten Rath, 

Doch heute mein’ ich einen g’rad. 5 
Möge es „der Themis treu'ſtem Prieſter“, wie Herr Ahrends in dem Feſt⸗ 
gedicht genannt wird, vergönnt ſein, noch viele Jahre in Rüſtigkeit des 
Geiſtes und Körpers zu verleben, ehe ihm die unbeſtechliche Göttin die 
Augen verbindet und ſein Lebenslicht auf immer verliſcht! — Wie nach⸗ 
träglich gemeldet wird, wurde dem Jubilar von der zur Gratulation er⸗ 
ſchienenen Deputation, den Herren Landgerichts⸗Präſident Lampugnani 
und Landgerichts⸗Director Reimann, welchen ſich die Herren Amtsgerichts⸗ 
räthe Schmidt und Schulz, Herr Juſtizrath Sprink im Namen der 
Rechtsanwälte und Herr Secretär Wilke für die Subalternbeamten ange⸗ 
chloſſen hatten, der ihm von Sr. Majeſtät dem Könige verliehene Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe überreicht. . 


8 Antonienhütte, 2. Nov. [Gru benbrand.] Geſtern Nachmittag 
egen 3 Uhr verbreitete ſich hier die Nachricht, daß es in der hieſigen Gottes⸗ 
egen⸗Grube brenne. Es ſtellte ſich allerdings nach Kurzem heraus, da 
der Flötz iu Holzſchacht Nr. 2, der zum Tiefbau der genannten Grube ge⸗ 
110 in Brand gerathen ſei. Glücklicherweiſe hatte das Grubenfeuer noch 
eine großen Dimenſionen angenommen, jo daß es dem Oberſteiger Nimptſch 
unter Aſſiſtenz der Grubenſteiger Scholtyſſek, Heyn und Meißner nach einer 
faſt übermenſchlichen und lebensgefährlichen Anſtrengung von 5 bis 6 
Stunden gelang, das Feuer einzudämmen und jede Gefahr von den Berg⸗ 
leuten ſowohl, als auch von den in der Nähe des Feuerheerdes ſtehenden 
Pferden abzuwenden, ſo daß die Kohlenförderung ununterbrochen fortgeſetzt 
werden konnte. Es wäre jedwede Störung in der Kohlenförderung mo⸗ 
mentan um ſo empfindlicher, als in Verfolg der ſtarken Nachfrage jeit 
einigen Tagen im hieſigen Aſchenbornſchacht auch Nachtſchichten verfahren 
werden hen. Wie wir hören, ſoll das Grubenfeuer von dem in der 
Nähe des genannten Holzſchachtes befindlichen alten Mann, d. h. von den 
Gaſen, die in einer zu Bruch gegangenen Strecke ſich entwickeln, ent⸗ 
ſtanden fein. 8 


— 


9 2 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Karlsruhe, 2. Novbr. Wie die „Karlsruher Zeitung“ vernimmt, 
wird beabſichtigt, den Landtag am 15. November einzuberufen. 
Tritt auch der Reichstag dieſen Monat zuſammen, ſo würde die 
Kammer nur die dringendſten Geſchäfte erledigen, um im Januar 
ihre Thätigkeit wieder aufzunehmen. 


Telegramme. 


Wien, 2. Nov. Der Bubdgetausſchuß der öſterreichiſchen Delega⸗ 
tion genehmigte den Bericht Reners über das Budget des Aeußern 
mit einigen von Kallay gewünſchten Aenderungen und Ergänzungen. 
Der Bericht beſpricht die auswärtigen Angelegenheiten, erwähnt mit 
Befriedigung den Beſuch des König Humbert, bemerkt, daß die Dan⸗ 
ziger Entrevue als Ausdruck der friedlichen Tendenzen Rußlands dar⸗ 
geſtellt würde und es wünſchenswerth ſei, daß dieſes Verhältniß ſich 
gut einfüge in den Intereſſenkreis der öſterreichiſch-deutſchen Beziehungen. 
Czerkowski hatte die Streichung des letzteren Paſſus gewünſcht. Der 
Ausſchuß verhandelte ſodann über das Ordinarium des Heeresbudgets. 
Der Kriegsminiſter gab im Laufe der Debatte Aufklärungen über die 
Stellung des Generalſtabschefs und ſagte, daß demſelben das Recht zuſtehe, 
über militäriſche Angelegenheiten dem Kaiſer direct zu referiren, daß 
aber alle Maßnahmen der Zuſtimmung des verantwortlichen Reichs⸗ 
Kriegsminiſters unterbreitet werden. b 

London, 2. Nov. Wie die „Morningpoſt“ erfährt, hat die Königin 
den Earl Fife beauftragt, ſich nach Dresden zu begeben und die In⸗ 
veſtitur des Königs mit dem Hoſenbandorden vorzunehmen. Carl 
Fife wird die Reiſe nach Dresden erſt nach Weihnachten antreten. 

Bukareſt, 2. Novbr. Das Blatt „Romanul“, Kallay's Aeuße⸗ 
rungen vor den Delegationen über die Donaufrage beſprechend, ſagt 
unter Anderen: Wir regiſtriren mit beſonderer Freude, daß das Wie⸗ 
ner Cabinet die Donaufrage im Sinne des Berliner Vertrags löſen 
will. Das wünſchen auch wir. Dieſe Löſung iſt die einzige, welche 
alle legitimen Intereſſen befriedigt. Der Berliner Vertrag ſpricht van 
keiner anderen Commiſſion, als einer europäiſchen, und erkennt keiner 
anderen Autorität das Recht zu, die Freiheit der Donauſchifffahrt bis 
Gallatz zu garantiren. Wir können nur wünſchen, daß Kallay, oder 
ſein Nachfolger, mit denſelben Ideen die dortige Donaufrage im 
Sinne des Berliner Vertrags löſen möge. 

Southampton, 2. Nov. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Rhein“ 


iſt hier eingetroffen. 


Plymouth, 1. Nov. Der Hamburger Poſtdampfer „Herder“ ift hier 


Uhr, im Hotel „König von Ungarn“ ein. Die deutſche Reichs⸗Fechlſchule] 
welche im November 1880 in Magdeburg gegründet worden ift, hat zunädjt| - 
die Unterſtützung des Unternehmens des Kalenders des Lahrer „Hinkenden 


eichs⸗Ober⸗Fechtſchute, welche direet mit der Verwaltung des 


5 pr. December 66, 00, pr. Januar⸗April 67, 


ä Italiener 88, 30. 


’ 


thal —. 
Discont — pCt. Spanier —. Matt. , ; 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 31575. Franzoſen 29134. Galizier 
276%. Lombarden 130. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. —. III. Orientanl. —. l 
Hamburg, 2. Nopbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4 proc. 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 66⅝, Oeſt. Gold⸗ 
rente 80¾, Ung. Goldrente 77½, 1860er Looſe 124, Credit⸗Actien 316½, 
Franzoſen 731, Lombarden 326, Ital. Rente 88, 1877er Ruſſen 90 ¼, 
1880er Ruſſen 73¼½, II. Orient⸗Anl. 58¼, III. Orient⸗Anl. 58%, Lauras 
hütte 125, Norddeutſche 187½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſend. — —. 
do. j — —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 122½, Berlin⸗Hamburg do. 294. 
Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 4¾ %. 


unge 
Altona⸗ftiel do. 188. 
Ruhig. f 
2. Nobbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
flau, auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen 


2 


Hamburg, 


pr. Nopbr.⸗Deebr. 230, 00 Br., 229, 00 Gd., pr. April⸗Mai 224, 00 Br., 
222, 00 Gd. Roggen pr. Novpbr.⸗Decbr. 180, 00 Br., 179, 00 Gd., pr. 
April⸗Mai 170, — Br., 168, — Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Ruböl 


feſt, loco 56, —, pr. Mai 58, 50. Spiritus feſter, pr. November 
44½ Br., pr. Deebr.⸗ Jan. 44 Br., pr. Jan.⸗Febr. 44 Br., pr. April⸗Mai 
43½ Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 5000 Sad. Petroleum feſter, Standard white 
loco 8, 10 Br., 8, — Gd., pr. Nopbr. 7, 90 Gd., pr. Decbr. 7, 90 Gd. — 
Wetter: Kalt. € 
Poſen, 2. Nobbr. Spiritus pr. November —, —, pr. December 48, 40, 
pr. Januar 50, 00, pr. April⸗Mai —. Gekündigt — Liter. Seh. 
Liverpool, 2. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 
Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 


8 . * 
Liverpool, 2. Nopbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbeticht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6½½, Jar 
nuar⸗Februar⸗Lieferung 6% D. 5 5 
(W. T. B.) Rewyork, 2. Nov., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94¼. Wechſel auf London 4, 80 ½. Wechſel auf Paris 
5, 24/8. Sproc. fundirte Anleihe 101¼8. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
6. Erie⸗Bahn 46½. Central⸗Pacific⸗Bahn 115. Newyork⸗Centralbahn 
1397¼8. Chicago⸗Eiſenbahn 13734. Baumwolle in Newyork 11¾. do. in New⸗ 
Orleans 11¼. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7¾. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 7½. Rohes Petroleum 6%. Pipe line Certificats 0, 85. 
Mehl 5, 75. Rother Winterweizen loco 1, 44½, November 1, 43½, Decem⸗ 
ber 1, 47%, Januar 1, 50½. Mais (old mixed) 70. Zucker (Fair refining 
Muscuvados) 8 ¼. Kaffee Rio 11¼½. Schmalz (Marke Wilcox) 111/16. do. 
Fairbanks 11/3. do. Roth und Brothers 11. Speck (ſbort clear) 9/4. 
Getreidefracht 4. e 
Peſt, 2. Nopbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
geſchäftslos, auf Termine flau, pr. Frühjahr 12, 83 Gd. 12, 85 Br. Hafer 
pr. Frühjahr 8, 30 Gd. 8, 35 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 7, 25 Gd., 7, 28 Br. 
Kohlraps pr. Auguſt⸗September 13½. —. Wetter: Regneriſch. 19 1 
Paris, 2. Novbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen behauptet, pr. November 31, 00, pr. December 31, 10, per Januar⸗ 
April 31, 50, pr. März⸗Juni 31, 00. Roggen ruhig, pr. November 22, 75, 
pr. März: Juni 22, 50. Mehl, 9 Marques, feſt, pr. November 65, 50, 
00, pr. März⸗Juni 67, 00. 
Rüböl feſt, pr. November 77, 00, pr. December 77, 50, pr. Jauuar⸗ 
April 78, 00, pr. März⸗Juni 78, 00. Spiritus feſt, pr. November 62, 25, 
pr. December 63, 00, pr. Januar⸗April 64, 00, pr. Mai⸗Auguſt 64, 50. 
— Wetter: Kalt. i \ Ba 
Paris, 2. November, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 56,25 
bis 56, 50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Nopbr. 63, 60, 
per December 64, 00, per Januar⸗April 65, 50. 5 we 
London, 2. November, Rahm. Havannazucker Nr. 12, 25½½. Stetig. 
Amſterdam, 2. Novbr., Nachmittags. Bancazinn 59. | . 
Antwerpen, 2. Nopbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. und Br., per De 
cember 194, Br., per Januar 19½ bez. und Br., per Januar⸗März 19½ 


i 

- 

Br. Ruhig. 2 a 
Petroleum ruhig. (Schluß ⸗ 

5 

| 
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Bremen, 2. November, Nachmittags. 

bericht.) Standard white loco 7, 50, per December 7, 75, per Januar 

Ales Bie 7, 80, per März 7, 80, per Auguſt⸗December 8, 50. 
es Brief⸗ ö 


r 8 
Handel, Induſtrie ꝛc. 93 
Berlin, 2. Nobbr. [Producten⸗Bericht.] Im Terminverkehr des Sl 
heutigen Getreidemarktes war es recht ſtill bei vorherrſchend feſter Stim: 
mung und eher etwas beſſeren Preiſen; auch der Handel mit effectiver 
Waare lahmte, doch blieben die Preiſe ziemlich gut behauptet. — Roggen⸗ 
mehl blieb ohne merkliche Preisänderung gegen geſtern. — Rüböl hat ſich 
leidlich gut im Werthe behauptet. Gekündigt 600 Ctr. — Spiritus hatte 
geringeren Verkehr zu eher etwas beſſeren Preiſen. | Ä 
Weizen loco 220—247 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität } 
dert, per November 229—230 Mark bez, per Nobember-December 226 bis 
227 Mark bez., per April⸗Mai 222½ —223 Mark bez. — Roggen loco 190 
bis 194 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 
190 bis 192 M. ab Bahn und Kahn bez., hochfeiner do. 193—194 Mark ab 
Bahn und Kahn bez., per Novbr. 185 —186¼ —186 M. bez., per Novb.⸗ 
December 179¼ —180½—180 M. bez., per April⸗Mai 170—170¼ö— 170% 
M. bez., per Mai⸗Juni 167½—168½—168 Mark bez. — Mais loco 149 
bis 155 Mark nach Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, per November 149 
Mark be, per November⸗December 148148 ½ Mark bez., per April⸗Mai 
142½ Mark nom., per Mai⸗Juni 141 Mark bez. — Gerſte loco 158—200 
Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 150 bis 1738 
Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
155 bis 161 Mark bez., ruſſiſcher 150 bis 158 M. bez, pommerſcher und 
mecklenburgiſcher 157 bis 161 M. bez., ſchleſiſcher 157 bis 161 Mark bez., 
böhmiſcher 157 bis 161 M. bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 165 bis 
168 M. bez., per November 149½½ M. bez., per November⸗December 148½ 
Mark bez., per April⸗Mai 149¾—150 Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 
184 bis 212 Mark per 1000 Kilogramm, Futterwaare 175 bis 183 Mark 
per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. © 
30,00 bis 29,00 M. bez., Nr. 0 und 1 29,00—28,00 M. bez., Roggenmehl 
Nr. O 27,50 26,50 M. bez., Nr. 0 und 1 26,00 bis 25,00 M. bez., per 
November 25,20 Mark bez., per Novbr.⸗Deebr. 24,55 M. bez., per Decebr⸗ 
Januar 24,25 Mark bez., per Januar⸗Februar 24,00 —24,05 Mark bez., per 
April⸗Mai 23,25 —23,30 Mark bez. — Oelſaaten. Raps 254—267 Mark 
bez., Rübſen 250 —263 Mk. bez. — Rüböl loco 55,8 Mark bez., ohne Faß 
55 Mark bez., per November 55,3 — 55,5 M. bez., per November⸗December 
55,3—55,5 Mark bez., per April⸗Mai 56,5 Mark bez. — Leinöl loco 63 M,. 
bez. — Petroleum loco inel. Faß 25 Mark bez., per November u. November⸗ 
December 24,7 Mark bez., per December⸗Januar 25,1 Mark bez. N 
Spiritus loco ohne Faß 51—50,9—51 Mark bez., per Novbr. 5151, 
Mark bez., per November⸗December 50,5 —50,7 Mark bez., per April⸗Mai 
52—52,2 Mark bez., Mai⸗Juni 52,2— 52,4 M. bez. — Die heutigen Regu⸗ 
lirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Mais ig 149 Mark per 100 Klgr., für 
Rüböl auf 55,5 Mark per 100 Klgr., für Petroleum auf 24,8 Mark per 


efor⸗ 


100 Klgr. . f ö 
H. [Couponzuſchläge] wurden wie folgt fe 0975 auf 1860er Looſe 
0,80 pe ' 775 LIE 


t., Lombarden 8 M., III. Orient⸗Anleihe 0,875 pCt. 
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berliner Börse vom 2. November 1881. 


Fonds- und Geld- Course. Wechsel Course. 


Ei 


Deutsche Reichs- Anl. 4 101 5% 2 Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 4 165,40 bz 
Bolidi me . 4½ 105 00 bac do. do. 2 H. 4 [16723 bz 
4 100,90 bz ac Fer „8 T. 720,40 bz 

4 118060 bz o. de.. 43 M. % | 2921 bz 

Stasts Schuldscheins 3½ 9906 bz Paris 100 Frs. 8 T. | 86.95 bzB 
Präm.-Anleihe v. 1855. 31½ 146 00 bz A 2 M. 5 | 8095 bz 
Berliner Stadt-Oblig.. 415 163 50 ba 192580 100 SR. ...|3 w.l6 215,90 bz 
[Berliner 2 0. 0. 3 M. 6 213 40 bz 
( Pommarsche. . 31½ 9010 B Warschau 100 8 R. 8 T. 6 216.50 bz 

3 15 10155 Bra Wi 300 VAR | 8 T. 4 113 bz 
N 20125 8 e 2 M. 4 171,30 bz 
do. Lndch. Cd Pe ee RENTE See ea: 
15 aehe: . 205 — 5 05 Bun 15 ae Lande 31269 bz& 
dsch. Central. 1100,10 ba ER e 
Lndsch. 1 = 955 60940 b Braunschw. Prämien-Anleihe 191,30 bz 
lea. i 104,10 6 Oldonbarzer Loose 151,90 bz 
. * — b. ——— 
Posen sche 4 100,0 bz 17 8055 Dallas 
Preussische . . 4 100 10 bz 90757 RER Re Bin. 17240 bz 
\ Denen Rhein. 4 10940 5 Napoleon 16,195 bz do. Silbergd. — — 
een Imperials— — Russ, Bkn. 217,40 22 
en Schlesische 1 100,49 G. N 

Badische Präm.-Anl,. 134,60 @ 

Baierische Präm.-Anl, Ä 146.00 B Eisenbahn-Stamm-Actien: 
do. Anl. v. 1875 4 100 75 @ 14 1879 J 1880 
Göln-Mind,Prämiensch 3½ 0,0 0 e % % 4700 etre 

Sächs. Rente von 1876 |3 7980 bz Berg.-Märkische 355 a, 8 4 122/70 bz 

ne 6 4 [136,50 bz@ 
Hypotheken-Certificate, er eee 
Sedos d br fi. . 1 2 99 55 a | Berlin-Görlitz . . 0 o la | 3570 bz 
Unkb.Pfd.d.Pr,Hyp.-B. 445,106,00 bs in 12½ 14¼ |4 1244,00 bzG 
, dee Fer 
DoeutscheHyp.-Bk.-Pfb |4151101,10 ba Berlin-Stettin . | 42/4 | 43/4 4116 bad 
do, do. do. 15 103,80 bz Böhm. Westbahn. 6 5 134 25 6 
Unk.Ont.-Bd.-Or. (1872) f |105,50 bz Bresl.-Freib ... 4% 4% 4 1010 ba 
do. rückzb. à il 41 115,20 bz Cöln-Minden. . ..|6 2 55 
do. 40. do. 4½ 00 0 Dux-Bodenbach.B | 0 4 1 14590 5% 
Onk. .d. Pr. Bd. Ord.B. 8 0.0 0, Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,738 1 7380 139,40 bz 
Feen e, ee ee, j4 | anbz, 
Hxp- Nox. 8 th Kaschau-Oderberg 2 
do do. Pfandbr. . 5 160 20 bz Kronpr. Rudolfd.. | 5 d® 5 | 7230 b26 
5 10290 6 Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 [205,76 br@ 
2 ’ Märk.-Posener...| 8 0 4 | 33,60 B 
5 12190 bz -Halberst.| 6 6 5 — 
40. 5 110 5 b2B ee 4 4 4 98 70 be 

40.50% Pf. rkalbr.m. 10 |5 108 70 bz Niederschl Märk.. 4 4 1 1030 B 

40.4% do. do. m. 0 4½ 10 20 bz Oberschl. A. C. P. E. 9% 10¼½½246,20 bz 

40.4% do. do. m. 100 |4 5 90 bz 0. 90% 104% 3½ 104,50 bz 

Heininger Präm.-Pfdb, 4 121 00 bz Oesterr,-Fr. St.-B. 6 6 4 4687, 00-68 5,50 

r een, e de o 

00 25 5 5 Oest.Südb. (Lomb. 261,00-261, 
1 5 nass > A 105 90 RS Ostpreuss. Sea 0 0 4 9115 bad 
eee ee Rechte-O.-U.-B. , .| 73/jg 71½2/4 167,20 bz 
40. do, 411101,8 22 Reichenberg-Pard.| 4 5 4 ha 4½ 71.25 6 8 

"ls Rheinische 7 6% 6½ 162,50 ba 
Ausländische Fonds. 40. Lit. B. (40% gar.) | 4 4% 40100 bo de 
Oost, Silber-R.(4,/1.1./7.) 4½ 66,70 des hein Nahe -Bahn 9 e 1 | 16,00 etbzG 

5 o. 4.10.) 66,75 b2G Rumän. Eisenbahn | 30% 3½ 3¼ 62,10 bz 
do. @oläzente : 4 8980 b Schweiz Westdann 9, |0 4 | 33,40 be 
do. Pspierrente . 44 65,80 b2 | Stargard-Posener.| 4½ 4½ 4½ 0 80 B 

40, 4er Prüm Ann. 3 jil6 80 B Thüringer Lit. A. 8½ 9½ 4 1213,60 bz@ 

. RER 1 48 50 58 Warschau- Wien 11% | 10 4 250 00 b2@ 
ee i Welmar-Gera . 4½ | 4½ 4½ 51,90 bz 
do. 64er Loose .„..|fn | — -- 

ugs. Präm.-Anl. v. 64% 48 40 bz t 
do. do. 19 5 5 140,10 bz Eisenbahn-Stamm-Prleritäts-Actien. 
‚do, Orient-Anl. v. 187715 — — Berlin Dresden 0 ® 15 ı 48.60 bz@ 
do. I. do. v.1878 (6 ge eo do | Berlin-Görlitzer. . | 345 | 3üjs e | 45,50 ba@ 
de. „UL e801. „ | 5090-61 eb2 | Bresiau-Warschau % . | 53,75 ba 

n „ Halle-Sorau-Gub...| 3½ [5 s | 89,00 ba 

45 Kohlfurt-Falkenb.| 0 % 5 | 48,25 bz 

do. Anleihe 1877. . . | #239 bz Märkisch - Posener | 5 5 5 115,00 etbzG 
de. do. 1888... 4 | 1425 B "| Magdeb.-Malberst. | 3½ | 345 3½ — — 
ee do. Lit. C. 5 5 |5 2499 bz 

do gend koa r. Fuße | 1700 b2 N parionbre.-Mlawa| 5 6. 6 104, bz@ 

Auss. Poln, Schatz-Obl. 383 90 B Ostpr. Südbahn . .| 5 25 9700 bx@ 

Brom: ERDE 1 9995 Be Oels-Anesen....|0 |® 5 | 56,25 bz@ 
c e 2 [ Poaen-Kreurburg .| 2% 2% ß | 69,56 bag 
Amerik. rückz. p. 1881 16 ( — Rechte-O.-U.-B N 1% % 164,10 bz 

do. 5% Anleihe 5 —— D 10 12 
aan, eee e e 0 dc 
0 00 Thlr. L. 4 94.20 B 581 e 5 e 
Bat ae “2 Weoimar-Gera ...|0 % |s | 34% bz 
Banznlache 850515 9 5 192780 bz 

Rumün, Stsats-Oblig. 6 102.80 bz Bank-Papi 

Türkische Anleihe. . fr. | 1530 etbzB ank-Faplere. 

Ongar. Geldrente . . 6 102% bzB Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 4 166,75 0 

do. eden nl 1610 ba ꝛꝑU— | Mio 6 1 19700 bzG 
do, Papierrente . . 0 7 bz Berl. Handei:-Ges. 24 124, 24 
do. Loose (A. p.St.) fr. 236 00 bzB Erl. Prd- u. His. B. 4% | All, 47550 B 
0 Ung. 9 Anleihe: 85 9320 bsB Braunschw, Bank 67 4% |4 19100 123 
ug .5% 8t.-Eienb.-Aul. 520 bz Bresl, Disc.-Bank. 6 |6 4 10 2 
9 Finnische 10 Thlr.-Looge 5175 B Bresl. Wechslerb. 6 62/5 4 110.00 bzB 
FTiüirken-Lonse 3920 bz Coburg. Ored.-Buk. 5 51 1 110105 8 
en ee nenn Danziger Eri, Bk. 5 | 1 0 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Darmst, Oreditbk. | 9½ | 911, 1 169,75 ba 
r Märk. . q 4 ½ 102 90 be Darmst, Zettelbk. | 5½ 5½ |4 169,75 
8 ee Ai Steg 31% 9275 25 Dessauer BN 657, I 3 10200 575 
* Ah „ VI. 4½ 103, Deutsche Bank 9 172, 2 

0 eu 920 al 10515 5 do. Reichsbank 5 6 4½ 182, bz& 

en e 10 do, Hyp.-B. Berl. 6 5¼ 910 B 
Berlin-Görlita conv.. 4 ½ 10200 Hyp.-B. Berl. a 1,50 
re Yo vo b | Disc-Comm-Anıh. | 10 10 1295,75 be 

j do, Lit, O. 1101 90 br, do. ult. 10 10 4 |226,75-225,25 

Beresl.Freib. Lit. DEE. 4% % 30 @ ee ee . I 4 134,50 D2G 

do, do. 6. 4½ 102 380 8 o. junge — 5 

4% 4e. K. 4% 10 8 8 e ce ene e [1200 B4 

da. do. J. ½ 102 30 8 o, junge 2 47,5 
97 dd K. 41 10270 B Hamb. Vereins-B. 7 625 14 ne 

de. von 1876 [5 106 00 B Hannov. Bank 4½ | 51 f |118,00 G 
Broslau-Warschauer . 110350 @ Ea OL NG: 40 4 1 9070 a 
Ooln-Minden III.Lit. A. 4 100,0 8 ndw.-B. Kwile«ki a 5 76 75 

4 eee Leipz. Cred.-Anst. 10 90 4 1161550 0 
452 N 1 100 50 bz B Luxemburg. Bank 10 8½ 4 140, G. 
do. „ „ V. 1 150 59 6 Magdeburger do. 5½ 64% |4 117,25 bz 

* Halle-Sorau-@uben . |41,|10390. b | Meininger do. 9 5 1 1030 bz 

„rkisch- Posener 1. — Nordd, Bank ...| 10 10 4 [18850 B 
Biederschles.-Märk, L|4 a 100 30 bz | Nordd.Grunder.-B, | 0 0 4 51,00 G 

do, ad Oberlausitzer Bk. 4% 55% 9830 8 

do. Obl. I. u. II. 4 100,30 bz Oest. Cred.-Actien 11% 11½ 4 1639,60-35,5 0 

%% eee ae Credit . |124g 91 1 Irc e 
erschles. A. 3 osener Prv.-Bank | 7 IM 27, 

5 755 5 au ech, Pr. Bod,-Cr.Act.-B. | 0 61% 14 11300 b2@ 
do, C0. 410% 00 B Pr. Cent.-Bod.-Ord. | 9½% | 81/9 4 124.00 bz 
do, D. 4 100 80 5 Preuss, Immob.-B. | — 97% 4 15 bz& 
do, ı ER 3½ 9460 B Sächs. Bank 6 / 4 112790 bz 
da, Be 5 Schl. Bank-Verein | 6 6 4 |11300 bB 
„ s Ai 2 Wiener Unionsbk. | 6 ı 4 121800 6 

do. HM. 1 103 00 @ 
do, von 1873. 4% 9960 bz 
do! von 1874 . |417,110400 G in Liquidation, 
do. von 1879 , 4½ 205 0 @ Centralb, f. Genoss. | — | — kr. 12,09 8 
do, 5 e 4 ½ 103 25 0 Thüringer Bank — — kr. 9150 G@ 
do. rieg-Neisse 4½ — — 
de. Cosel-Oderb, 5 — — 9 

1 do, Starg.-Posen 4 — — ee, 9 e 
de, do. II. Em, 4½ — — . Eisenbahnb.-G. —_— 
do. 40. III. Em. 405 IE Märk. Sch. Masch. G 6 |0 14 | 28.00 b 

92 do, Narschl Zwgb. 3 ½ #100 B Nordd. Gummifab. ½ % 4 55,00 etb2@ 

Ostpreuss, Südbahn . 4½ 02 50 bz6 

echte, Oder- Ufer. B. 5 415 10 15 bz Babe e 11 175 4 195055 

Schlesw. Eisenbahn . 4½ 102 00 @ chles. Feuervers.|‘ 0 

Ohbarkow-Asow gar.. 5 | 9560 G Bismarckkütte . 126 499,80 6 

do. do. in Pfd. Strl.5 2 10 bzB Dounersmarkhütt, | 1½ 2 |4 | 42,20 bz 

Oharkow-Kremen. gar. |ö | 9510 G 10 811 780 0 — 5 102400 8 

do. 40. in Pfd. Strl. — — o. St. -P. Lit. A. 2 — 3,40 52 

 Rjäsan-Korlow gar. 5 10046 N Königs- u. Laurah. 6 | 4 4 125,50 ba 

Dux-Bodeub ach. . 5 86 80 G Lauchhammer 0 0 4 30,00 E 

do, II. Em. 5 | #5 00 6 Marienhütte ....| 4 0 14 | 56,50 b2@ 
Prag- Dun kr. | 9325 bz@ er pie 5 2 > 1840 a 
L. Carl-Ludw.. — — 0. ig. 5 
e 5 [ZZ schl. Koplenwerke — |7 4 00% 8 
Kanchau-Oderberg. . 5 | #10% bag | Schl,Zinkh.-Actien | 51, 5½ 4. | 9850 B 
do. Gold-Prior. . .|ö | 9859 520 do. B5t.-ProAct. | 5½ 5½ 4½ 103, B 
us., Nordostbahn ..|5 | 78,60 etbza | do. Oblig.| 5 n 5 106.5 bz 

Due. Ootbabn 45 | 78,60 B OR er 4 0 0 k 5985 8 

Lampberg-Czernowita. 5 81 20 bz one e 1 5* 75 
do. do. 5 5.40 b Tarno witz. . 0 00 4 7200 8 

do. do. Ul. 5 8175 be | Vorwärte be. 0 060 4 4250 B 
1 do. do. IV.|ö 81,40 b \ 4 
Mährische Grenzbahn 6 1210 6 Bresl, E,-Wagenb,. 710 a 4 9270 bzG 
Mähr.-Schles,Centralb, \{r, | 46,15 bzB do. ver.Oelfahr. | 749 5½ Ja | — — 
Kronpr. Rudolf-Bahn .|5 25@ do. Strassenb, .| 6½ 5½ |4 1115,25 G 

‘Ossterr.- Französische 3 |375.1P oz Erdm, N = 8 5 1 1 

; do, do. II. 3 3700 8 Görlitz. Eisenb.- B. / 4.25 

40, südl. Stastsbahn 3 2810 520 | Hoffm.!sWag.-Fabr 2 ee 
do. neue |3 281 00 6 O. Schl. Eigenb.-B. 0 0 4. 45,50 b 
Be do. Obligationen o | 99,75 bz@. Schl. Leinenind. 8 — 4 9475 bz 
Bumüän. Eisenb.-Oblig. 6 100,10 b2@ do, Porzellan. 2 o 4 23.00 bz 
Woarschau-Wien II.. 5 10275 8 Wilhelms. MA. 0 0 4 30,0% B 
30. III.. 6 1102,75 8 i 
do. IV.. 5 102 30 8 — — 
do. V...|5 02 30 bz Bank-Discont 5½ pCt. 
do. VI. . 5 102 3% b Lombard-Ziusfuss 6½ pCt 


Berlin, 2. November. [Börſe.] Von der heutigen Wiener Vorbörſe 
wurde zwar feſte Tendenz gemeldet, aber die Courſe der leitenden Werthe 
zeigten keine weitere Aufbeſſerung. Die Wiener Telegramme vermochten 
daher eine anregende Wirkung auf die Tendenz des hieſigen Platzes nicht 
auszuüben. Die leitenden Werthe hatten hier geſtern ſehr feſt geſchloſſen, 
ſie eröffneten heute auf einem niedrigeren Coursniveau und blieben lange 
nach Beginn des officiellen Verkehrs ohne weſentliche Schwankungen. Die 


Ar 


Speeulation beobachtete eine äußerft reſervirte Haltung. Es gingen aller: |. ; 


hand Gerüchte um, die zwar eine officielle Beſtätigung bis zum Schluß der 


Börſe nicht fanden, die jedoch nicht ohne Eindruck blieben, weil die Börſe 
aus erklärlichen Gründen ſeit einiger Zeit überaus empfindlich und nur zu 
leicht geneigt iſt, ungünstigen Nachrichten Glauben zu ſchenken. Man ſprach 
davon, daß heute die Liquidation in Paris auf Schwierigkeiten geſtoßen 
ſei und man wußte auch von Falliſſements in Trieſt, bei denen verſchiedene 
andere Plätze in Mitleidenſchaft gezogen ſein ſollen, zu erzählen. Inſol⸗ 
venzen am hieſigen Platze, die ſich heut noch herausgeſtellt haben, blieben 
ohne jeden Eindruck, da es ſich bei denſelben nur um verhältnißmäßig un⸗ 
bedeutende Beträge und Perſonen handelt. Das Geſchäft hielt ſich heut 
auf faſt allen Gebieten in den engſten Grenzen; auf dem Montanmarkt und 
in einzelnen Eiſenbahnactien, für die ſich die kleine Speculation intereſſirte, 
entwickelte fi) im Anfang ein regerer Verkehr. In der zweiten Börſen⸗ 
hälfte traten auf dem öſterreichiſchen Arbitragemarkte ſtärkere Rückgänge 
ein, die jedoch ſpäterhin nahezu gänzlich wieder ausgeglichen wurden. Die 
im weiteren Verlaufe aus Wien einlaufenden Notirungen lauteten ebenſo 
wie die von Frankfurt ſchwächer. Auf dem internationalen Arbitragemarkte 
begannen Credit per Ultimo mit 639,50 und ſchließen 635,50. Franzoſen 
wurden zu 587—8,50—6—9—585,50 umgeſetzt und Lombarden notirten 
261,50 6360,50 61,50. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigten ſich die 
per Ultimo gehandelten Werthe gut gehalten, die Umſätze blieben aber 


allenthalben auf ein Minimum reducirt, wenn man von einer etwas be⸗ W. 


lebteren geſchäftlichen Thätigkeit abſieht, welche ſich in Oſtpreu ßen zu an⸗ 
ziehenden Preiſen und in Marienburg⸗Mlawka entwickelte. Kaſſabahnen 
waren nur wenig verändert. Stammprioritäten begegneten recht guter Kauf⸗ 
luſt, von welcher beſonders wieder Oels⸗Gneſen, Poſen⸗Kreuzburger, Oſtpreußen 
und Saalbahn profitirten. Oeſterr. Bahnen eröffneten feſt und erzielten 
innerhalb eines wenig belebten Geſchäfts in den meiſten Fällen Cours⸗ 
avancen, die ſie indeſſen nicht lange behaupten konnten. Im weiteren 
Laufe trat eine allgemein rückgängige a e ein, unter welcher die 
Courſe von Nordweſt⸗ und Elbethalbahn am erkeblichſten zu leiden hatten. 
Der Markt für einheimiſche Anlagewerthe gewährte ein ziemlich freund⸗ 
liches Bild. Allenthalben war etwas feſtere Tendenz bemerkbar und für 
einzelne Werthe zeigte ſich mehrſeitiger Begehr. Gefragt waren beſonders 
Aproc. Pfandbriefe und von den Staatsanleihen vermochten ſich Aproc. 
Conſols und Reichsanleihe zu erholen. Deutſche Prioritäten ſtill, aber 
gleichfalls feſt. Hypotheken⸗Certificate wenig beachtet. In ausländiſchen 
Fonds war der Geſchäftsgang ſchleppend, die einzelnen Werthe hielten ſich 
meiſt auf geſtrigem Schlußniveau. Speculative Banken verhielten ſich 


anfänglich ſehr reſervirt. Discontoantheile ſetzten zwar höher ein, wurden 0 


aber in kürzeſter Zeit durch Abgaben erheblich gedrückt und gingen 
ebenſo wie Deutſche Bank und Darmſtädter unter ihre letzten Notirungen 
zurück. Montanwerthe documentirten in Folge der höheren Notirungen für 
Roheiſen aus Glasgow in Rückſicht auf die von dort gemeldeten günſtigen 
Verſchiffungsziffern bei ziemlich lebhaftem Verkehr recht feſte Haltung, die 
ſich indeſſen in der zweiten Börſenſtunde ſichtlich abſchwächte. Laura und 
Dortmunder ſchließen wenig verändert gegen geſtern. — Schluß nach mehr: 
fachen Schwankungen ſchwach — Privatdiscont 4/8 —4¾ pCt. 

Um 2½ Uhr: Schwach. Lombarden 259,00, Franzoſen 584,00, Credit 634,50 
Dortmunder Stamm⸗Prior. 102,75, Laurahütte 125,50, Darmſtädter Bank 
169,37, Deutſche Bank 171,00, Disconto⸗Commandit 224,50, Bergiſche 
122,50, Mainzer 98,37, Oberſchleſiſche 246,50, Galizier 138,75, Rumänier 
102,62, Oeſterr. Goldrente 80,87, do. Silberrente 66,87, do. Papierrente 
65,87, Italiener 88,62, Ruſſen, alte 89,62, do. neue 92,37, do. 1880er 
74,12, Ruſſiſche Noten 217,00, do. II. Orient 60,12, do. III. Orient 60,75. 
Neue Ungarn 77,37. 

Um 3%, Uhr: Tendenz: Feſter. Credit 635,50, Franzoſen 584,00, Lom⸗ 
Un Dortmunder 102,60, Laura 125,25, Disconto 225,25, Ober⸗ 

eſiſche —,—- a 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,85 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 171,85 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,19 bez., do. 
Papier⸗Dollar 4,19 bez., 6% New⸗Mork⸗City 4,19 bez., Ruſſ. Centr.⸗Bod. 
min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und 
berl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,45—44, 22er Ruſſen —, —, 
Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Comm. —,—, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. — 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Bi. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,35 bez. 


Petersburg, 2. Novbr. [Ausweis der Reichsbank] vom 31. October 


n. St.“) 
Creditbill. im uml l. 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Succur r. 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ N 
Regierung 350,000,000 Rbl. unverändert. 
*) lb: und Zunahme gegen den Ausweis vom 24. October. 


+ Breslau, 3. Nov., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen etwas feſter, bei mäßigem Angebot Preiſe gut 
preishaltend. 

Weizen, bei mäßigem Angebot behauptet, ver 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,30 bis 22,60—23,10 Mark, gelber 20,60 —21,90 bis 22,50 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 17,70 bis 18,10 bis 18,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, 
weiße 16,50 bis 17,00 Mark. | 

Hafer gut verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 13,60—14,40—14,60 bis 
15,00 Mark. 

Mais in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 15,20 —15,70—16,20 Mark. 

Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 17,00 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria 22,00 —23,00—24,00 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 
bis 12 80—13 80 Mark, blaue 12,00 —12,60— 13,60 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20 — 13,70 — 14,30 Mark. 
elſaaten gut verkäuflich. 
chlaglein in matter Haltung. 8 


D 
S . 
Pro 100 Kilogramm netto 5 1 und 385 


Schlag⸗Leinſagat .. 26 — 
Winterras 2 30 24 70 23 75 
Winterrübſen 24 75 24 — 23 50 
Sommerrübſen . . 24 50 24 — 23 — 
Leindottenr 23 50 22 50 22 — 


Rapskuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 7,70 7,90 Mark, fremde 
7,40 7,60 Mark. 

Leinkuchen unverändert, ver 50 Kilogr. 9,60 — 9,80 Mark, 
8,80—9,50 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 38 —42—48 
bis 52 Mark, — weißer unverändert, 40—46—53—63 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 5 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38 —44—48 Mark. 

Thymothee ruhig, per 50 Kilogr. 27—29—31 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50—27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 10— 10,50 Mark. g 


Heu 3,60—4,00 Mark per 50 Kilogr. : 
Roggenſtrob, 32,50—34,00 Mark per Schock A 600 Kilogr. 


$ Breslau, 2. Nophr. [Submiſſion auf Achſen, Räder und 
Federn.] Die königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin hatte die Lieferung 
der für die Berliner Stadtbahn erſorderlichen 1) 116 Normal⸗Wagenachſen 
mit Speichenrädern, 2) 58 Zugvorrichtungen incl. Haupt⸗ und Reſervekuppe⸗ 
lungen zur Submiſſion geſtellt. Frei Verſandtſtalion der Werke offerirten 
ad 1: Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte aus Beſſemerſtahl zu 335 M 


fremde 


Friedrich Krupp in Eſſen Achſen aus Tiegelguß Räder aus Beſſemerſtahl K 


zu 362 M., ganz aus Beſſemerſtahl zu 325 M. Hörder Bergwerk und 
Hüttenverein aus Beſſemerſtahl zu 333 M., Rheiniſche Stahlwerke in 
Meiderich⸗Ruhrort von Beſſemexrſtahl zu 330 M., von Martinſtahl zu 345 M., 
von Tiegelgußſtahl zu 432 M., Phönix, Actiengeſellſchaft in Laar bei 
Ruhrort, von Beſſemerſtahl zu 325 M., wenn die Räder aus Martinſtahl, 
10 M. mehr, wenn die Achſen aus Martinſtahl, 5 M. mehr, alles Tiegel⸗ 
gußſtahl 102 M. mehr, Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation von 
Tiegelgußſtahl zu 440 M., von Martinſtahl zu 355 M., von Beſſemerſtahl 
u 338 M., Union, Actiengeſellſchaft in Dortmund, von Beſſemerſtahl zu 
331 M., von Martinſtahl zu 350 M Ad 2 offerirten: C. Thomas, 
Dresden, zu 76,50 M., F. Wöhlert, Elbing, zu 80 M., Brenne, Haugarter 
u. Co., Haspe, zu 69 M. Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke zu 74,80 M. 


Fr. Beyersmann in Hagen zu 78,85 M., C. Steinhaus in Kabel zu 89 M. 


90 „„Schifffahrtsliſten. 
Stettiner Oberbaumliſte, 31. Det. Schiffer Nagel von Berlin a 
Aron mit 100 W. Weizen. Pfuhl von Greifenhagen zum Verkauf mit 
5 W. Roggen. — Unferbaumlifte. Schiffer Koch von Loitz zum Verkauf 
mit 3 W. Weizen, 7 W. Gerſte. Schultze von Kammin an Täß u. Schul ö 
mit 8 W. Weizen. Chinnow von do. an Michaelis mit 29 W. Nübfen, 50 
„Swinemünder Einfuhrliſte. Petersburg: Stettin, Albrecht. Che 
miſche Fabrik Union 716 Sad Knochenmehl. Herrmann u. Theilnehmer 
641 Sack Anis. Eugen Rüdenburg 81 BI. Heede. Schreyer u. Co., 1007 
S. Knochenkohle. Otto Kühnemann, 930 Robben Flachs, 326 BI. Heede. 
Ordre 121 Bll. do. — Riga: Olga, E. Pfeiffer. W. Trempel Nachf., 110 
Samen. Guftab Lucas, 110 do. Ordre 190,000 Kg. Roggen, 100,000 89. 
Hafer, 24,500 do., 137,900 Kg. Gerſte, 330 To. Samen, 300 S. do., 120 | 


©. Anis. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der köni 
Sternwarte zu Breslau. 


gl. Univerfitätg 


Nov. 2., 3. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C) — 405 — 50,5 —6 7 
Luftdruck bei 0° (mm). 7512 752.8 75544] 
Dunſtdruck (mm) 7 2,5 
Dunſtſättigung (pCt.) - 84 83 5 

D NO. 1. NO. 2. NO. J. 
Wetter bedeckt. bedeckt. trübe. 
Waſſerſtand. Breslau, 3. Nov. O.⸗P. 5 M. 10 6m. U.⸗P. — M. 36 C 


2. Rov. O.. 5 M. 8 Em. UB. — M. 40 Em 


Literariſches. i 

Im Lande der Mitternachtsſonne. Sommer: und Winterreifen durch 
Norwegen und Schweden, Lappland und Nord⸗ Finnland. Nach Paul 
B. du Chaillu frei überſetzt durch A. Helms. Verlag von Ferdinand 
Hirt u. Sohn in Leipzig. 

Der allgemeine Zug nach dem Norden, welcher die deutſche Touriſten⸗ 
welt ſeit einigen Jahren ergriffen hat, macht den großen Beifall erklärlſh, 
welchen die jetzt erſcheinenden, mannigfachen Publicationen über die non 
diſchen Länder, inſonderheit Skandinavien überall finden. Dennoch fehl 
es noch an einem neueren eingehenden Werke über dieſe hochintereſſanteg 
Länder und ihre Bewohner, das populär und zugleich auf ſicherer teilen: 
chaftlicher Grundlage geſchrieben, auch durch ſplendide und mannigfache 
Illuſtration ein wahrheitsgetreues Bild dieſer Länder der Mitternacht 
ſonne gäbe. Die große Verbreitung und Anerkennung, die dem von der 
ſelben Verlagsfirma herausgegebenen Prachtwerke „Nordlandfahrten“ 
u Theil geworden ift, ermunterte fie, eine Ueberſetzung des trefflichen 

zerkes du Chaillu's durch A. Helms, bekannt durch die vielbeliebten Bear: 
beitungen der Reiſeſchilderungen von A. Braſſay, veranſtalten zu laſſen. 

Das ganze Werk ſoll in 24 Lieferungen zu dem im Verhältniß des Ge 
botenen äußerſt billigen Preiſe von 1 Mark pro Lieferung ausgegeben 
werden. Die erſte Lieferung liegt vor. Die Ausſtattung iſt in typogra⸗ 
phiſcher Hinſicht eine ausgezeichnete zu nennen. Der Text iſt friſch und 
lebendig geſchrieben; die Illuſtrationen, — das Werk wird 48 Tonbilber, 
circa 200 Holzſchnitte im Text, eine größere Anſicht von Stockholm und 
eine Ueberſichtskarte bringen, — find ſehr ſorgfältig geſchnitten und ge 
reichen dem Unternehmen zur höchſten Zierde. Die einzelnen Hefte werden 
daher willkommene Gäſte in jeder Familie ſein. 


© Küftenfahrten an der Nord» und Oſtſee. Verlag von Gebr 
Kröner in Stuttgart. h 

Dieſes Prachtwerk, eine Abtheilung des großen unter dem Titel „Unfe 
Vaterland“ erſcheinenden Werkes, iſt nunmehr bis zur 21. Lieferung ge 
diehen und wird binnen Kurzem vollendet ſein. Das vorliegende Hell 
ſchließt die Schilderung von Danzig und enthält ſodann die Capitel 
Elbing und das friſche Haff“, ſo wie „Pillau und Samland.“ Wort und 
Bild vereinen ſich, dem Leſer jene intereſſanten Landſtriche mit ihren alt 
ehrwürdigen Städten und prächtigen Landſchaften anſchaulich vor Auge 
10 führen. — Die Verlagsbuchhandlung hat reich und geſchmackvoll ausge. 
ührte Einbanddecken anfertigen laſſen, worauf wir die Abonnenten des 
Werkes aufmerkſam machen; es iſt hierdurch die Möglichkeit geboten, das 
Buch in einer ſeinem inneren Werthe entſprechenden Weiſe binden zu 
laſſen. In dieſer prächtigen Hülle wird ia das Werk auch vorzugsweise 

i 


als paſſendes Geſchenk für den Weihnachtstiſch eignen. 


Dr. H. Oeſterley. Hiſtoriſch⸗geographiſches Wörterbuch des deutſchen 
Mittelalters. Zweite an (Borentin — Engabrunn). Dritte 
Lieferung (Engadin — Gunzenlechſ. Gotha. J. Perthes. 1881. 
Dies vortreffliche Nachſchlagewerk, auf deſſen Werth wir unſere Leit 
bereits aufmerkſam machten, ſchreitet im Druck raſcher vorwärts, als man 
bei der ungemein mühſeligen Correctur⸗Arbeit erwarten ſollte. Die nat 
erſchienenen Hefte ſind in Sorgſamkeit der Ausarbeitung wie der Druck 
legung würdige Nachfolger der erſten Lieferung. Von dem weitgreifenden 
Quellenſtudium und dem eiſernen Fleiß, deſſen san uns hier vorliegt, 
wird ſchon ein Blick auf eine beſchränkte Zahl von Artikeln eine annähernde 
Vorſtellung geben. Den Schleſier dürften in den neu erſchienenen Theilen 
des Werkes beſonders anziehen die Quellenangaben für Breslau, Brieg, 
Bunzlau, Falkenberg, Freiburg, Freiſtadt, Fürſtenſtein, Glatz, Gleiwiß, 
Glogau, Görlitz, Goldberg, Gröditzberg, Grottkau, Grünberg, Guhrau. 


IIlluſtrirte Zeitung.] Ein ungewöhnliches Jubiläum kann es wohl 
genannt werden, wenn eine wöchentlich erſcheinende Zeitſchrift ihre 2000. 
Nummer erſcheinen läßt. Die „Illuſtrirte Zeitung“, das bekannte 
Lieblingsblatt unſeres deutſchen Publikums, feiert dieſes Jubiläum durch 
eine glänzende Feſtnummer, welche beſonders zeigt, welche großartige Fort⸗ 
ſchritte fie in der Technik der Holzſchneidekunſt gemacht hat. Von den Ab⸗ 
bildungen nennen wir beſonders: Der Socialiſten⸗Hochverrathsproceß vo 
dem Reichsgericht in Leipzig. Originalzeichnung von F. Waibler. (Zwei 
ſeitig.) Mignon. Gemälde von Georg Hom. Jagdgeſellſchaft. Gemälde 
von Eduard Grützner. Hero und Leander. Gemälde von Ferdinand Keller, 
Dr. J. H. Zuckertort. f 


Unter den modernen Romanſchriftſtellern des Auslandes erfreut ſich in 
Deutſchland der ungariſche Dichter Maurus Jôkai einer großen Beliebt 
heit. Dieſe Thatſache iſt um fo freudiger zu begrüßen, als ſie einen Autor 
betrifft, der an Reichthum der Phantaſie, an Fülle des Humors, an Adel 
der Geſinnung und an dichteriſcher Productionskraft nur wenig Ebenbürtige 
findet. Ein überzeugter Vertreter idealen Sinnes, begeiſtert für alles Schöne 
und Wahre, ſteht er im ſchrofſden Gegenſatz zu der faſt überall herrſchen 
den naturaliſtiſchen Schule, und um ſo erfreulicher iſt der große Erfolg 
feiner Schriften. Die Verlagsbuchhandlung von Otto Janke verſendel 
ſoeben drei ältere in neuer Auflage erſcheinende Romane des Autors, und 
zwar: „Tollhäuslerwirthſchaft“, in zweiter, „Die ſchöne Michal“ 
in dritter, die „Schwarzen Diamanten“, vielleicht das bedeutendste 
Werk des Dichters, in vierter Auflage. Dieſe Ausgaben find typographiſch 
gange ausgeſtattet und ihr billiger Preis macht fie Jedem leicht zu 
gänglich. 


ö 0 
„Das zweite Heft des neuen Jahrgangs der „Illuſtrirten Welt“ be 
weiſt aufs Neue, daß dies Journal eifrig bemüht iſt, ſeinen hohen Ruf all 
eine der beiten und doch dabei billigſten deutſchen Familienzeitſchriften zu W 
wahren. Der große Erfolg, den dies nun dreißig Jahre beſtehende one 
ſich erworben hat, der ſtets ſich mehrende gewaltige Leſerkreis find Kani 
Beweiſe feines Werthes, ſowohl nach der Richtung der Unterhaltung hit 
wie auch, was Belehrung und Anregung anbetrifft. Heft 2 bringt dit 
Fortſetzung des edel gehaltenen und doch in hohem Grade e g 
mans „Das Gold des Orion“ von Roſenthal⸗Bonin und des Crimin 
romans „Der Irrenarzt“, bearbeitet von Montépin. Dann finden wii 
hier aus der Feder Ernſt Eckſteins eine ergreifende kleine it, Pil and 
dem Cheleben. Ferner werden wir aufgeklärt, was richtiger iſt, Pflanzen 
oder Fleiſchkoſt, unterrichtet über die Ramehpflanze, die Bienenzucht in 
alifornien, über die berühmteſten Baumeiſter der Neuzeit — erhaltet 
Winke über nützliche und intereſſante Bücher und praktiſche Recepte. 
e ſchmücken den reichhaltigen Text eine Fülle ſchöner und feſſelnder 
ilder. 
E —TPT—TbT½:T:':!::!:!:!::k.:.:.:.:k::;;;:;;:::: ——ü—ä——2—2 
2 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt nicht mehr „Zimmerſtraße Loge Horus“, | 
ſondern ö f 4652] 
Siebenhufenerſtr. 32, Hotel Deutſche Krone, 
Am Freiburger Bahnhof R. Wagner, Stadtkoch. 


ENT. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 855 
Druck don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


